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Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonnabend den 16. Juni 1928. 


Kritik an der polniſchen Juſtiz. 


Rede des Abg. Spitzer vom Deutſchen Parlamentariſchen Klub zum Juſtizetat, 
gehalten in der Plenarſitzung vom 11. Juni. 


Hoher Sejm! Wenn ich im Namen des Deutſchen Par⸗ 
lamentariſchen Klubs zum Juſtizetat Stellung nehme, 10 fin 
ich mir darüber klar, daß wir es mit einem der wichtigſten 
Etats zu tun haben, was übrigens einige der Vorredner be⸗ 
reits unterſtrichen haben. Ein lateiniſches Sprichwort be⸗ 
fast: „Justitia fundamentum regnorum“. Dieſes Wort iſt in 
jeder Hinſicht zutreffend, denn von einer Rechtspflege, die 
ſchnell ordnungsmäßig arbeitet, iſt im höchſten Maße das 
normale Funktionieren der Staatsmaſchine abhängig. 

Das alles hat eine um ſo erheblichere Bedeutung, ſo⸗ 
lern es ſich auf einen Nationalitätenſtaat bezieht, wie ihn 
die Republik Polen heute darſtellt. In einem ſolchen Staate 
iſt die vollſtändige Gleichberechtigung und gleiche Behand⸗ 
lung aller Bürger, welche zwar von der Verfaſſung garan⸗ 
tiert wird, jedoch in Wirklichkeit abhängig iſt von der Ver⸗ 
waltung und Gerichtspraxis und natürlich auch von der 
Übereinſtimmung der Geſetzgebung mit der Verfaſſung 
— meine Vorredner haben bereits mehrfach den Mangel 
ſolcher Übereinſtimmung gerügt —, in einem ſolchen Staate 
iſt dieſe Gleichberechtigung in der Tat Grundlage des Re⸗ 
gierens. 

Wenn wir den Juſtizetat 
Geſichtspunkten aus betrachten, ſo finden wir leider ein 
weites Feld für die Kritik. Wenn ich zu der Betrachtung 
der verſchiedenen Zweige der Rechtspflege im einzelnen 
übergehe, ſo muß ich bemerken, daß dieſe Betrachtung in⸗ 
folge der Kürze der zur Verfügung ſtehenden Zeit nicht er⸗ 
ſchöpfend ſein, ſondern nur darauf beruhen kann, daß einige 
wichtigere Punkte herausgegriffen werden. 

Ich beginne mit der 


Zivilgerichtsbarkeit, 
0 2 Ihe, nebenbei bemerkt, eine größere Rolle ſpielt, als. die 
fentlichkeit gewöhnlich annimmt. 


von den oben angeführten 


Abwicklung von aller Art en, 
hängt nämlich in hohem Maße trauen des ee 
zum Staate ab, ſowie vor allem auch die Möglichkeit des 


Kredites, inländiſchen wie beſonders auch ausländiſchen. Wer 
wird ſein Kapital ausleihen, wenn er nicht die Sicherheit 
der ſchnellen Realiſierung der fällig gewordenen Schuld hat. 
Daß aber die Entwicklung des Kreditverkehrs in der heuti⸗ 
gen Zeit Grundlage und Bedingung der Entwicklung der 
allgemeinen Wirtſchaft iſt, braucht nicht beſonders hervor⸗ 
gehoben zu werden. Aus dieſem Grunde müſſen wir die 
ſchnellſte Erledigung der bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten 
fordern. Die Wirklichkeit läßt in dieſer Hinſicht ſehr viel 
zu wünſchen übrig. Ich ſpreche hier insbeſondere vom 
früheren preußiſchen Teilgebiet, deſſen Verhältniſſe mir gut 
bekannt ſind. Ich glaube jedoch nach dem Eindruck, den ich 
von den hier gehaltenen Reden davongetragen habe, daß die 
Verhältniſſe in den andern Teilgebieten nicht viel beſſer ſind. 

Ganz einfache Zivilprozeſſe dauern jahrelang, ſofern es 
ſich aber um beſonders komplizierte Sachen handelt, welche 
gewöhnlich auch beſonders wichtig ſind, ſo kann man unter 
Umſtänden eine Entſcheidung überhaupt nicht erleben. 
Häufig erledigen zum Glück die verzweifelten Parteien eine 
ſolche Sache durch Vergleich; das Anſehen der Juſtiz leidet 
jedoch auch in ſolchem Falle außerordentlich. Es iſt mir 
bekannt, daß dieſer Zuſtand teilweiſe von der ungenügenden 
Anzahl von Richtern und vor allem auch Kanzleikräften her⸗ 
rührt. Weil es ſich jedoch hierbei um eine Frage von kar⸗ 
dinaler Bedeutung handelt, darf man ſich nicht auf die reſig⸗ 
nierende Behauptung beſchränken, daß die Schaffung einer 
genügenden Anzahl von etatsmäßigen Stellen unmöglich iſt. 
Die Bevölkerung hat ein um ſo größeres Recht auf eine 
hinreichende Beſetzung der Gerichte, als die Gerichtskoſten 
gegenwärtig ſehr hoch ſind. wa re 
einer genügenden Anzahl von Lanzleikräften . 
auf große Hinderniſſe finanzieller Natur ſtoßen, un A 
der Mangel an ſolchen Kräften trägt ganz erheblich zur lang⸗ 
ſamen Abwicklung der Geſchäfte bei. 85 

Eine zweite Urſache des allzu langſamen Ganges der 
Rechtspflege iſt ohne Frage 


di nde Bezahlung der Richter 
; ae Gerichtsbeamten. 


Es iſt i ändlich, daß die ſtete Sorge um 
die e häufig die Luſt zur intenſiven 
Arbeit nimmt Ein einziger intenfiv arbeitender Menſch 
iſt mehr wert, als etliche andere. Der fiskalische Geſichts⸗ 
punkt bei der Bezahlung der Beamten iſt daher en 
fatajtrophal und die dadurch erzielte Erſparnis iſt nur ſchein⸗ 
Be? > ſolche, in Wirklichkeit aber eg 
weitreichenden Wirk einer mange 5 
auf die ſtaatli ar eheurer Verluſt. Was 
ſpeziell die ae ag 755 1 betrifft, ſo 
unterſtütze ich bier =. r Stelle deren Forderung auf 
Oinanfrücen um einig dichehaltsſtufen, die in dem gegen⸗ 
alen e egen uns er nt 
24186 ſt, eine Forderung, die ich für durchau 9 


Jedoch au 2 tande kann vieles 
gebeſſert werben det * gelang der Erozeſe trägt vor 
allem die ſtändige e welche zwar augenblicklich 
für das Gericht eine beadueng Fred gung iſt, im Endergeb⸗ 
nis jedoch den Richter 1 8 kretariat mit erheblicher 
unnötiger Arbeit belastend das 15 genaue Beachtung des 
Grundſatzes gefordert Be Es die Sache ſo weit und ſo 
erſchöpfend erledigt w es * 1 8 gegebenen Falle mög⸗ 
lich iſt. Wenn die richte da Grundſatz immer beachten 
würden, würden ſie du 5 ieſen idung des Leerlaufes der 
Maſchine eine bedeuten * ung eit für produktive 
Arbeit erſparen. Es ist beer fordern, daß die Ver⸗ 


handlungen genau vorbereitet werden. Im entgegen- 
geſetzten, leider ſehr häufig anzutreffenden Falle iſt die 
mündliche Verhandlung eine Farce und lediglich zweckloſe 
Zeitvergeudung. Mit beſonderem Bedauern muß feſtgeſtellt 
werden, daß die erwähnten Verhältniſſe ſich im Laufe der 
Zeit nicht gebeſſert, im Gegenteil, eher verſchlechtert haben. 
Insbeſondere in den Berufungsinſtanzen ſind die Verhält⸗ 
niſſe, welche eine zeitlang ganz erträglich waren, gegenwärtig 
geradezu beklagenswert. Wenn man ſieht, daß in einigen 
Appellationsgerichten ziemlich ſchnell gearbeitet wird, dann 
können die fatalen Verhältniſſe in anderen Gerichten nicht 
mit den allgemeinen Verhältniſſen, welche doch überall die 
gleichen ſind, entſchuldigt werden. Nicht weniger wichtig, im 
Gegenteil wichtiger, als die ſchnelle Entſcheidung der Pro⸗ 
zeſſe, iſt deren richtige Entſcheidung. Auch die juriſtiſche 
Qualifikation der Urteile gibt leider häufig weiten Raum 
für die Kritik. Es ſoll ſich das nicht auf das Höchſte Gericht 
beziehen, aber bei den unteren Inſtanzen trifft man häufig, 
leider ſehr häufig, auf Urteile, welche ſowohl, was die Er⸗ 
ſchöpfung des tatſächlichen Materials, als auch die juriftifche 
Beurteilung angeht, ſogar eine ſehr milde Kritik nicht aus⸗ 
halten. Die Folge davon iſt natürlich, daß alle auf dieſe 
Weiſe entſchiedenen Sachen an die höheren Inſtanzen gehen 
und dadurch die Anzahl der Sachen unnötig vermehren. Auf 
beſonders niedrigem Niveau ſteht in einigen Fällen die 
Rechtſprechung der Berufungskammern bei den Bezirks⸗ 
gerichten im früheren preußiſchen Teilgebiet. Ein Gericht, 
das, wie dieſe Kammern, eine Sache endgültig entſcheidet, 
ſollte deshalb den Fall um ſo genauer prüfen. Man hat 
jedoch den Eindruck, daß im Gegenteil der Mangel des 
weiteren Rechtsmittels häufig die Folge hat, daß die Kam⸗ 
mern ſich nicht durch das Geſetz gebunden fühlen. In dieſer 
Materie muß eine Beſſerung durch entſprechende Beſetzung 


ter, durch die 
e pe 


der Prozeßgerichte, und zwal bone Rückſicht auf das Dienſt⸗ 
e wernt 


olgen. Leider zeigt ſich 
ie ſchlechte 12 7 aften ö 
eg ichter, du gewöhnlich d e Befehle ten aus der Juſtiz 
in die freien Berufe fliehen. 5 a OL. . 
Urteile, welche dem Rechtsempfinden der Bevölkerung 
widerſprechen, erſchüttern das Vertrauen in die Rechts⸗ 
pflege. Tatſächlich hat ſich auch bei dem Publikum : 


ein ſehr ungünſtiges Urteil über die Juſtiz 


herausgebildet. Hierzu trägt auch leider die Behandlung 
des Publikums durch die Gerichte, welche nicht immer kor⸗ 
rekt iſt, bei. Obwohl die Prozeßordnung vorſchreibt, daß die 
Partei gehört werden muß, ſelbſt wenn ſie durch einen An⸗ 
walt vertreten iſt, wird den Parteien ſehr häufig aus⸗ 
reichende Möglichkeit zur mündlichen Ausführung nicht ge⸗ 
währt. Beſonders ſündigen in dieſer Hinſicht die Kreis⸗ 
gerichte, welche verpflichtet ſind, die mit der Prozeßordnung 
nicht vertrauten Parteien zu belehren und alle Ausführun⸗ 
gen mündlich entgegenzunehmen, welche jedoch gewöhnlich 
zu dem zwar ſehr bequemen, aber ordnungswidrigen Hilfs⸗ 
mittel Zuflucht nehmen, den Parteien aufzutragen, ihre 
Ausführungen ſchriftlich einzureichen. Der Prozeß vor dem 
Kreisgericht ſpielt ſich infolgedeſſen häufig ſo ab, daß eine 
mündliche Verhandlung überhaupt nicht ſtattfindet und der 
Richter den Prozeß auf Grundlage der von den Parteien 
ſchlecht angefertigten ck, entſcheidet. 

Das Publikum hat ſehr häufig berechtigten Grund, ſich 
über unböfrie und rauhe Behandlung durch den Richter 
zu beklagen, der es ebenfalls oft nicht für notwendig hält, 

en Parteien das Ergebnis der Verhandlungen zu er⸗ 

läutern. Häufig ſieht man ſolche Leute noch lange Zeit nach 

der Verhandlung herumſtehen, da ſie nicht wiſſen, was ge⸗ 
en iſt. 

Beſonderen Grund zur Klage hat häufig die deutſche 
Bevölkerung, Es iſt bekannt, daß jeder, der erklärt, daß 
eine Mutterſprache die deutſche if, das Recht hat, die 
deutſche Sprache vor Gericht zu gebrauchen. Einige Richter, 
wenn fie ſchließlich auch die deutſche Sprache zulaſſen, ſetzen 
jedoch den Parteien zu, indem ſie ihnen Vorhaltungen 
machen, daß fie eigentlich volniſch ſprechen müßten, und daß 
aur im Gnadenwege die deutſche Sprache zugelaſſen wird. 
In einem Falle iſt ein Richter ſogar jo weit gegangen, daß 
er dem Angeklagten mit Verhaftung drohte für den Fall, 
daß ſeine Behauptung, er rſche die polniſche Sprache 
nicht, ſich als unwahr 3 Ke 

Angeſichts Mißbränche muß an dieſer Stelle mit 
aller Gntichiebenheit hernotachoben werden, daß die deutſche 

völkerung das geſetzliche Recht hat, ihre Mutterſprache zu 
gebrauchen, unabhängig davon, wie weit fie die polniſche 
Syrache beherrſcht, daß die Zulaſſung der deutſchen Sprache 
daher Pflicht des Richters iſt und daher keine Gnade und 
daß alle. wenn auch nur mittelbare Beſchränkung dieſes 
Rechtes eine Verletzung des Geſetzes iſt. 
Schlimmer noch ift 


dieſem Falle Angeklagten alle verleſenen Schrift⸗ 
ck, Seunenausfagen uſw. zu überſetzen. Das findet ge⸗ 
öhnlich 


erſter 9 B R 
fein boden uns dafur en sorgen haben, daß jedes einem Bür⸗ 


Inſtanz zugefügte Unrecht wieder gut zu machen, ſo kann 
m 


ür d 
i rei an beſtimmten Tagen . Plätzen wird keine Gewähr 5 


Voſtſchecktonten: Bolen 202157, Danzig 2528. Stettin 1847. a 
52. Jahrg. 


ger zugefügte Unrecht nach Möglichkeit ſeine Sühne er⸗ 
Ku N ir find gezwungen, die ſchwere Anklage zu erheben, 
a e 
ſoweit es ſich um die zahlreichen Überfälle und andere Anke: 
rungen des Terrors handelt, der, wie bekannt, gegen die 
deutſche Bevölkerung in Oberſchleſten ausgenbt wird. 

In dieſen Fällen iſt die Staatsanwaltſchaft gewöhnlich 
nicht imſtande, die übeltäter zu faſſen, obwohl ſie öffentlich 
bekannt ſind. Ich gebe Beiſpiele: unſer Kollege, der Abge⸗ 
ordnete Franz, ſowie zahlreiche andere Abgeordnete zum 
Sejm der Republik, ſowie zum ſchleſiſchen Sejm, find Über⸗ 
fällen der Aufſtändiſchen und anderer ähnlichen Bürger zum 
Opfer gefallen. Trotzdem die Preſſe die Namen der Übel⸗ 
täter nannte, war der Staatsanwalt nicht imſtande, dieſe zu 
faſſen. Lediglich im Falle des Herrn Franz erfolgte fünf 
Mongte nach dem Überfall eine Unterſuchung. Trotzdem 
der Abgeordnete Franz drei ihm gegenüber geſtellte Täter 
erkannte, ſind ſeit dieſer Zeit, dem November vorigen Jah⸗ 
res, die Unterſuchungsbehörden untätig geblieben. Ebenſo 
verhält es ſich mit zahlreichen anderen Terrorfällen. Wenn 
zuweilen eine gerichtliche Verhandlung ſtattfindet, ſteht es 
mit der Sache nicht viel beſſer. Charakteriſtiſch iſt der ber⸗ 
fall auf den Ingenieur Zweigelt, der in Siemia⸗ 
nowic von uniformierten Aufſtändiſchen ungewöhnlich ſchwer 
geſchlagen und verwundet wurde. Bei der gerichtlichen Ver⸗ 
handlung, die, wenn auch mit beſcheidener Verſpätung, 
nämlich anderthalb Jahre nach dem Überfall ſtattfand, er- 
hielt der Haupttäter ganze drei Wochen Gefängnis, leider 
jedoch mit Bewährungsfriſt, ſo daß er in Wirklichkeit für 
einen ſo unerhört ſchweren Überfall ſtraflos ausgeht. Für 
den bekannten Vorfall in Beuthen, den die polniſche Preſſe 
ſo begierig ausgebeutet hat, offenbar deswegen, weil ſie ſo 
ſelten eine ähnliche Gelegenheit hat, bei dem niemand ſo 
ſchwer verwundet wurde, wie im obigen Falle, der ſtraflos 


geblieben iſt, erhielt der Haupttäter bei der gerichtlichen 


Verhandlung, welche zweieinhalb Monate nach der Tat ſtatt⸗ 
fand, ein Jahr Gefängnis. 

Ganz anders ſehen die Urteile aus, welche gegen die 
deutſche Minderheit ergangen ſind. 


Im Prozeß gegen die Mitglieder des Volksbundes 


wurde auf anderthalb Jahre Feſtung erkannt. Dabei ſtellte 
ſich das Urteil als ſo minderwertig heraus, daß bei der 
Reviſionsverhandlung der Staatsanwalt beim Höchſten Ge⸗ 
richt ſelbſt ee beantragte. it man 5 
eben muß, daß die Staatsanwaltſchaft ſich 

hat, das den Angeklagten durch das Verfahren 


der erſten 

an doch nicht umhin zu bemerken, daß es beſſer wäre, wenn 
die Stgatsanwaltſchaften bei den Gerichten erſter Inſtauz 
ſolche Inſtruktionen erhielten und mit ſolchen Leuten beſetzt 
würden, daß Strafverfahren, welche die Kritik der Revi⸗ 
ſionsinſtanz nicht ertragen können. überhaupt nicht begon⸗ 
nen würden. Noch ein für die Rechtspflege in Oberſchleſien 
charakteriſtiſches Beiſpiel will ich anführen. Im Jahre 1922 
oder 1923 wurden wegen Spionage der Direktor Bern⸗ 
hard und andere verhaftet. Nach 14 Tagen wurden fie 
gegen Kaution freigelaſſen. Bis auf den heutigen Tag war⸗ 
ten die Genannten auf die Gerichtsverhandlung beziehungs⸗ 
weiſe auf die Rückgabe der Kaution. Über Urteile, wie das 
in Sachen des Volksbundes, kann man ſich nicht wund 
wenn alle Schöffen beziehungsweiſe Geſchworenen Aufftän⸗ 
diſche ſind und wenn die Berufsrichter angeſichts der drohen⸗ 
den Aufhebung der richterlichen Unabhängigkeit die poli⸗ 
tiſche Behörde fürchten müſſen. Die Auswahl der Schöffen 
beziehungsweiſe Geſchworenen findet überhaupt auch außer⸗ 
halb Oberſchleſiens nicht immer automatiſch im Wege der 
vorgeſchriebenen Reihenfolge ſtatt, ſondern manchmal wer⸗ 
den bequeme Schöffen ausgewählt. Dies iſt eine ſchwere 
Verletzung des Grundſatzes, daß eine Sache nur der geſetz⸗ 
lich berufene Richter entſcheiden darf. 4 

Was die Aufhebung der richterlichen Unabhängigkeit 

durch die Dekrete des Präſidenten der Republik über die 
Gerichtsverfaſſung und über die Anderung der das Oberſte 
Verwaltungstribunal betreffenden Vorſchriften angeht, ſo 
haben wir es hier mit einer Sache zu tun, der wir beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit zuwenden müſſen, wenn wir unfer 
Verhältnis zum Juſtizetat feſtſtellen. Denn es handelt ſich 
bei dieſer Aufhebung der Unabhängigkeit. welche durch ſach⸗ 
liche Rückſichten auf die Organiſationen des Gerichtsweſens 
nicht hinreichend begründet iſt, um nichts weniger, als um 
den Verſuch der vollziehenden Gewalt, ſich der Rechtspflege 
zu bemächtigen. Die Lage, die dann entitehen wird. wird 
man ſchwer mit dem Ausdruck „aufgeklärte Demokratie“ be⸗ 
zeichnen können, ein Wort, von dem jetzt viel die Rede tft, 
ſondern man wird eher von aufgeklärtem Abſolutismus 
ſprechen müſſen. Es kann nicht gut von einem Parlament 
verlangt werden, daß es einem Minifterium, welches einen 
ſolchen Anſchlag auf die demokratiſche Verfaſſung des 
Staates vorbereitet hat, das Vertrauen ausſpricht. 


Ich habe vorhin von dem Prozeß gegen den Volksbund 
in Oberſchleſien geſprochen, bei dem es mißlungen iſt, eine 
ungeſetzliche Tätigkeit der Organiſation der Deutſchen in 
Oberſchleſien nachzuweiſen. Das Gegenſtück zu dieſem Pro⸗ 
zeß iſt in Poſen und Pommerellen der bekannte f 


Prozeß gegen Scherff und andere 
Mitglieder des Deutſchtumsbundes. 


über dieſe Sache iſt ſchon viel geſchrieben und rochen 
worden. Trotzdem aber werden wir nicht eher cha 


von ihr zu ſprechen, bis dieſer Juſtizſkandal nicht beſeitigt 
iſt. en Ausdruck Skandal für die Behandlung dieſer Sache 
durch die Organe der Rechtspflege iſt noch ſehr mild, denn 


wie in dieſer Sache der Auflöſung des Deutſchtums bun 


die Behörden vorgegangen find, das Überſteigt alle Begriffe. 


Scherff und andere Mitglieder des Deutſchtumsbundes 
wurden wegen Spionage und Zugehörigkeit zu einem Ver⸗ 
eine, deſſen Tätigkeit geſetzwidrig fei, angeklagt. Das Be- 
zirksgericht in Konitz verurteilte Scherff und die Mehrheit 
der Angeklagten. Wer ſich von dem Werte dieſes Urteils 
überzeugen will, braucht nur das Urteil des Höchſten Ge⸗ 


Staatsanwaltſchaften dieſer Pflicht nicht genügen. 


ro bemüht 
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f Bezugspreis: daa 230 fr J. ben Scan viesterfgelid 140081. 
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richts zu leſen, durch welches das erſte Urteil aufgehoben 
murde. Man kann ſich keine vernichtendere Kritik eines 
Gerichtsurteils vorſtellen, als es die Ausführungen des 
Höchſten Gerichtes ſind, welches der Reviſion der Angeklag⸗ 
ten in jedem, aber auch in jedem Punkt Recht gibt. Um nur 
eine einzige Einzelheit aus dem unter jedem möglichen 
Niveau ſtehenden Verfahren anzuführen, erwähne ich ledig⸗ 
lich, daß den Hauptbeweis die Verleſung von gewöhnlichen 
Abſchriften von Berichten des Wojewoden von Pommerellen 
an die Staatsanwaltſchaft und den Miniſterrat bildete. 
Wenn man es nicht ſchwarz auf weiß leſen könnte, würde 
man nicht glauben wollen, daß ſich ein Gericht gefunden hat, 
welches den Grundſatz der Unmittelbarkeit des Beweisver⸗ 
fahrens, welcher die Grundlage des neuzeitlichen Straf⸗ 
prozeſſes bildet und überhaupt jegliche Grundſätze über die 
Beweiswürdigung ſo negieren konnte. Nach dem Urteil 
des Höchſten Gerichts vergingen vier Jahre, bis eine neue 
Verhandlung vor einigen Wochen ſtattfand. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit wurde der Hauptangeklagte Scherff, der nach langer 
Unterſuchungshaft gegen Kaution freigelaſſen worden war, 
als Optant ausgewieſen. Scherff proteſtierte vor der Aus⸗ 
weiſung entſchieden dagegen, indem er darauf hinwies, daß 
ihn eine neue Gerihtsverhandlung erwarte. Nichts halfen 
alle Proteſte. Der Mann, auf dem von allen angeklagten 
Mitgliedern des Deutſchtumsbundes der ſchwerſte Vorwurf 
laſtet, den das Bezirksgericht in Konitz zu viereinhalb 
Jahren Zuchthaus verurteilte, welcher eine lange Unter⸗ 
ſuchungshaft büßen mußte, wurde zwangsweiſe ausgewieſen. 
Bei der zweiten Verhandlung, welche vor kurzem ſtattſand, 
ſtand der Staatsanwalt ohne Beweismaterial da und ſtellte 
den Antrag guf Vertagung, um das in den Kellern des Be⸗ 
zirksgerichts in Thorn angeſammelte Beweismaterial her- 
anzuziehen. Das Gericht mußte den Staatsanwalt belehren, 
daß dieſer Antrag erſt nach beſſerer Vorbereitung berückſich⸗ 
tigt werden könne, nämlich dann, wenn diejenigen Doku⸗ 
mente, welche als Beweis dienen ſollen, benannt würden. 
Auf dieſe Weiſe mußte der Prozeß vertagt werden, weil der 
Staatsanwalt innerhalb vier Jahren nicht imſtande geweſen 
war, Beweismaterial zu liefern. 


Kann man hier noch von Rechtspflege reden? Es ſcheint 
mir, daß niemand ſo kühn ſein wird, dieſe ehrenvolle Be⸗ 
zeichnung auf ein Verfahren anzuwenden, welches mit 
Rechtspflege nichts zu tun hat, ſondern nur ein Hilfsdienſt 
iſt für die politiſche Behörde, der ſeinerzeit dieſe leeren Be⸗ 
hauptungen, die ſie zu beweiſen bis heute nicht imſtande iſt, 
ausreichten zu einer ſchweren Anklage der Organiſationen 
der Deutſchen in Poſen und Pommerellen und zur Auf⸗ 
löſung derſelben durch die Polizeiorgane. Dieſe Auflöſung 
wurde durch Klage an das wojewodſchaftliche Verwaltungs⸗ 
gericht angefochten, dieſe Sache kann jedoch vor Erledigung 
des Prozeſſes gegen Scherff, der wiederum durch Schuld der 
Staatsanwaltſchaft verſchleppt wird nicht abgeurteilt werden. 


Wie iſt alſo in Kürze das Bild dieſer Angelegenheit? 
Es fielen donnernde Anklagen wegen ſchwerer Verbrechen 
— ietzt vor fünf Jahren —, die ganze Welt wurde alarmiert, 
die Organiſationen geſchloſſen. Dann aber, als es ſich darum 
handelte, nachzuweiſen, ob dieſe Vorwürfe auf Wahrheit be⸗ 
ruhten und nicht aus den Fingern geſogen waren, als es 
ſich darum handelte, den Angeklagten die Möglichkeit zu 
geben, vor Gericht ihre Unſchuld nachzuweiſen, da reichte der 
Zeitraum von fünf Jahren nicht aus, damit der Staats⸗ 
anwalt bei der Verhandlung vorbereitetes Beweismaterial 
hatte. Fünf Jahre reichten nicht aus, um in dem Prozeß 
gegen den Deutſchtumsbund auch nur in der Hauptſache zur 
Erhebung der Anklage zu gelangen. Wenn ſolche Dinge ge⸗ 
ſchehen, wer will ſich dann wundern, daß wir gegenwärtig 
nur mit geringem Glauben zuhören, wenn man davon redet, 
daß man der deutſchen Minderheit volle Gleichberechtigung 
zugeſtehen will. 


Keinen Beweis für unſere vielfach behauptete 
Illoyalität hat man erbringen können, 


da A1 iſt man ohne Beweis darangegangen, unſere Orga⸗ 
nifat onen zu zerſchlagen und die deutſche Minderheit auf 
andere Art zu verfolgen. Daher ſehen wir, daß das Gerede 
von unſerer Illoyalität nur ein Vorwand iſt, erſonnen, um 
die Verfolgungen zu bemänteln. Unſere Anklage aber an 
dieſer Stelle iſt, daß die Juſtizbehörden, anſtatt ein Hort 
des Rechts und der Gerechtigkeit zu ſein, bei dieſer Verfol⸗ 
gung gehorſam Hilfe geleiſtet haben. 

Dieſe Ausführung kann ich nicht beenden, ohne der Ver⸗ 
folgung der deutſchen Preſſe zu gedenken. Das Preſſedekret, 
welches ſehr witzig mit den Worten beginnt: „Die Preſſe iſt 
frei“ hat eine Ara unaufhörlicher Verfolgung der Preſſe 
durch fortwährende Beſchlagnahme und Gerichtsverfahren. 
Auch vorher war die Lage unſerer Preſſe keineswegs roſig. 
Zahlreiche Prozeſſe und die ungewöhnlich ſchweren Strafen, 
auf welche vielfach erkannt wurde, zeugen von dem Marty⸗ 
rium der Preſſe, die ihre Pflicht erfüllt, die Rechte des deut⸗ 
ſchen Volkes zu verteidigen. Gegenwärtig jedoch bedeutet 
die Anwendung des Preſſedekrets nichts weniger, als die 
Einführung der Präventivzenſur. Dabei werden Zeitungen 
für Artikel konfisziert, welche in keinerlei Weiſe die Straf⸗ 
geſetze verletzen, lediglich deswegen, weil ihre Tendenz den 
politiſchen Behörden nicht gefällt. Den Reigen führt hier⸗ 
bei natürlich wieder Oberſchleſien an. Dort iſt in den letz⸗ 
ten Tagen der „Oberſchleſiſche Kurier“ für den Abdruck der 
Rede könfisziert worden, die der Vorſitzende unſeres Klubs 
Herr Abgeordneter Naumann vor einigen Tagen von dieſer 
Tribüne gehalten hat. Wenn die Verfaſſung beſtimmt, daß 
für wahrheitsgetreue Berichterſtattung über die Beratungen 
des Sejm niemand zur Verantwortung gezogen werden 
kann, ſo iſt dies der Staatsanwaltſchaft in Königshütte 
offenbar vollſtändig gleichgültig. So weit ſind wir alſo in 
dieſer aufgeklärten Demokratie gekommen, daß man nicht 
zuläßt, daß die Bevölkerung über die Beratungen des Sejm 
unterrichtet wird. 

Es iſt klar, daß eine ſolche ſyſtematiſch gegen die 
deutſche Bevölkerung gerichtete Rechtspflege uns zur ent⸗ 
ſchiedenen Oppoſition zwingt und unſeren grundſätzlichen 
Standpunkt der Regierung gegenüber rechtfertigt, wie ihn 
1 — ren Debatte der Vorſitzende unſeres Klubs 
erklärt R 
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Rheinlandräumung und Oſtlocarno. 


Berlin, 15. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Aus 
Paris wird hierher gemeldet, daß der polniſche Außen⸗ 
miniſter Zaleſki von Frankreich das Verſprechen erhalten 
abe, die vorzeitige Rheinlandräu mung werde 
von der Sicherung der Weſtgrenzen Polens 
abhängig gemacht werden. Berückſichtigt worden ſein 
ſoll auch der Wunſch Polens auf Verwirklichung des 
Oſt⸗Locarno. Briand will in der September⸗Seſſion 
des Völkerbundrats die Frage der Weſtgreuzen 
Poleus mit Streſemaun beſprechen. 


Im Zuſammenhange damit erklärt die „Tägliche 
Rundſchau“, daß die Aktion Briands in dieſer 
rage auf entſchiedenen Widerſtand ſtoßen werde. 
ie Regelung dieſer Angelegenheit jet ein allzu kompli⸗ 
ziertes Problem, als daß es am Konferenztiſch 
gelöſt werden könnte. 


Zaleſti über die Deutſchen in Polen. 


In ſeinem Pariſer Preſſeinterview äußerte 
ſich der polniſche Außenminiſter Zaleſki auch über die 
Behandlung der Deutſchen in Polen. Er be⸗ 
hauptete, daß ſich die Deutſchen nicht zu beklagen hätten. 
Im Korridor gebe es nur ſechs bis acht Prozent Deutſche, 
denen man keine Schwierigkeiten bereite. Schwierig ſei da⸗ 
gegen die Frage der Sicherheit in Oberſchleſien. 
Denn dort rufe der von deutſchen Induſtriellen unterſtützte 
Volksbund die größten Schwierigkeiten hervor. Zaleſki 
Gehauptet, daß der Haager Schiedsgerichtshof ſich 
kürzlich in der Schulfrage zugunſten Polens ausge⸗ 
ſprochen hätte. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß der 
Völkerbundrat ſich um kleine Streitigkeiten zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen nicht kümmern würde. Das ſei auch 
die Anſchauung des Staatsſekretärs von Schubert, der 
erklärt hätte, daß die deutſch⸗polniſchen Beziehungen nicht 
gewinnen würden, wenn fortwährend Reibungen ſtattfänden. 

Es iſt tief bedauerlich, daß die Ausführungen des deut⸗ 
ſchen Abgeordneten im polniſchen Sejm, Landrats a. D. Na u⸗ 
mann, ſowie die des Abgeordneten Rechtsanwalts Spitzer 
anſcheinend nicht bis zum Ohr unſeres Außenminiſters vor⸗ 
gedrungen ſind. Die deutſche Minderheit in Polen wird 
noch in ſehr vielen Fällen nicht als gleichberechtigt behandelt, 
und wir verweiſen in dieſem Zuſammenhang auf die Nicht⸗ 
erteilung von Auflaſſungen bei Grundſtückskauf, die Durch⸗ 
führung der Agrarreform in unſerem Teilgebiet und alle 
die ſonſtigen Klagen der deutſchen Minderheit in Poſen und 
Pommerellen, die Abgeordneter Naumann öffentlich zur 
Sprache gebracht hat. Auch entſpricht die Behauptung, es 
gäbe im Korridor nur 6 bis 8 Prozent Deutſche, nicht den 
Tatſachen, da jetzt, nach fajt zehn Jahren intenſiver Poloni⸗ 
ſierungsarbeit in Pommerellen, die deutſche Liſte bei den 
Sejmwahlen etwa das Dreifache des von Miniſter Zaleſti 
angegebenen Prozentſatzes auf ſich vereinigte. Und dann 
ſind es letzten Endes die Methoden der Behandlung 
der deutſchen Minderheit in Polen geweſen, die 
ihre Zahl auf ein ſolches Maß — immerhin noch das von 
Herrn Zaleſki angegebene um das Dreifache übertreffend — 
haben herabſinken laſſen. 


Konferenzen bei Marſchall Pilſudſti. 


Warſchau, 15. Juni. (Eigene Meldung.) Geſtern iſt der 
engliſche Beichte in Berlin Lindſay in Warſchau ein⸗ 
getroffen, um eine Konferenz mit dem Marſchall 
Pilſudſki abzuhalten Wie bekannt, wird Lindſay 
in nächſter Zeit ſeinen Berliner Poſten verlaſſen und das 
Unterſtaatsſekretariat im Foreign Office übernehmen. Der 
Konferenz Lindſays mit Marſchall Pilſudſki meſſen die poli⸗ 
tiſchen Kreiſe Warſchaus sine ungewöhnlich große 
Bedeutung bei. Lindſay reiſt morgen nach Berlin 
urück. 

0 Die Konferenz des Marſchalls mit dem Unterſtaats⸗ 
ekretär Lindſay wird in Zuſammenhang gebracht mit den 
ratungen, die der Marſchall ſofort nach der Übernahme 
der Regierungsgeſchäfte mit einigen maßgebenden Perſön⸗ 
lichkeiten abgehalten hat, und die — wie es heißt — 
aktuelle auswärtige Angelegenheiten zum Gegenſtande 
hatten. U. a. hat der Marſchall geſtern mit dem fra» 
bſiſchen Botſchafter Laroche und dem Vizeminiſter des 
ußeren Wyſocki konferiert. 
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Prüfung der Wahlmißbräuche. 
Der Konflikt in der adminiſtrativen Kommiſſion. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 15. Juni. Geſtern beſchäftigte ſich die admini⸗ 
trative Kommiſſion des Sejm unter dem Vorſitz des Abg. 
lakiewiez mit dem Antrag, eine außerordentliche Seim⸗ 
kommiſſion zur Prüſung der Wahlmißbräuche zu wählen. 
Hierüber beſtand von Anfang an eine prinzipielle Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit zwiſchen den Blockleuten und den Ver⸗ 
tretern der Oppoſition. Die Blockleute ſprachen ſich näm⸗ 
lich für ein Verfahren aus, das einer möglichſt weiten Hin⸗ 
ausſchiebung der Wahl der Kommiſſion gleichkam. Der 
Sejimmarſchall Daſzyüſki griff vermittelnd ein und 
derbe ſich dem Standpunkte der Blockleute, der auch zugleich 
erjenige der Regierung iſt, an. In der n Sitzung 
der Kommiſſion nahmen der Abg. Baginſki (Wyzwolenie 
und die Vertreter der nationalen Minderheiten in ſcharfer 
Weiſe gegen die vermittelnde Aktion des Sefmmarſchalls 
Stellung. Die Mehrheit der Kommiſſion ver⸗ 
laugte die ſofortige Wahl der außerordent⸗ 
lichen Kommiſſion zur Prüfung der Wahl⸗ 
mißbräuche. Abg. Putek (Vyzwolenie) legte das 
Projekt eines Reglements der außerordentlichen Kom⸗ 
miſſion vor. Es beſteht aus acht Paragraphen. Im erſten 
wird die Aufgabe der Kommiſſion beſtimmt, die darin bes 
ſteht, die Beſchwerden über Mißbräuche, welche von Be⸗ 
hörden und Staatsbeamten in der Vorwahlperiode und in 
der Zeit der Feſtſtellung der Wahlergebniſſe begangen 
wurden, zu prüfen. Die Kommiſſion hat aus ihrer Mitte 
einen Vorſitzenden zu wählen. Ihr ſteht das Recht zu, 
neben anderen Perſonen auch Staatsbeamte zu verhören 
und außerdem in die Staatsakten Einſicht zu nehmen. Die 
Beweisführung leitet der Vorſitzende der Kommiſſion, der 
auch die der Kommiſſion vorgelegten Akten aufbewahrt. 
Die Kommiſſon führt über ihre Tätigkeit ein Protokoll, das 
in der Sitzung abgefaßt werden muß. Im Falle einer 
Meinungsverſchiedenheit bezüglich des Modus der ge⸗ 
führten Unterſuchung ſteht dem Vorſitzenden das Recht zu, 
eine Sitzung zur Entſcheidung der ſtrittigen Frage anzu⸗ 
ordnen. An einer ſolchen Sitzung dürfen nur Mitglieder 
der Kommiſſion teilnehmen, wobei das Sejmreglement in 
Anwendung kommt. 

Das auf die Wahlkommiſſion bezügliche und der admint- 
ſtrativen Kommiſſion des Sejm übermittelte Material ſoll 
ſpäteſtens am 20. Juni der außerordentlichen Kommiſſivn 
ugeſtellt werden. In allen amtlichen Angelegenheiten hat 
ie Kommiſſion mit den Organen der Staatsbehörden nur 
durch Vermittelung des rangälteſten Vertreters der Ver⸗ 
waltungsbehörde im betreffenden Orte zu verkehren. Die 
Kommiſſon iſt verpflichtet, ihre Arbeiten bis zum 1. Oktober 
zu beendigen und dem Seim einen Bericht über dieſe Ar⸗ 


beiten mitſamt den Anträgen vorzulegen, die den Gegen⸗ 


ſtand der Beratungen im Sejm bilden werden. 
— /— 
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Meinungsverſchiedenheiten im jüdiſchen Klub. 


Warſchau, 13. Juni. Bei der Beſprechung im Jüdiſchen 
Klub über die Stellungnahme zum Budget trat eine ſcharfe 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen der Gruppe Dr. 
Grünbaum und der Gruppe Reich zutage. Die 
Grünbaumanhänger vertraten die Anſicht, daß das Budget 
abgelehnt werden müſſe, während die Anhänger Reichs er⸗ 
klärten, daß man keine allzuſcharfe Oppoſition üben dürfe, 
da, falls die egenwärtige Oppoſition ans Ruder 
käme, dies für die Juden nicht beſonders gut wäre. Schließ⸗ 
lich wurde jedoch mit Stimmenmehrheit beſchloſſen, gegen 
das Budget zu ſtimmen. Die galiziſchen Abgeordneten 
unterwarfen ſich aber dieſem Beſchluß nicht, ſondern ent⸗ 
hielten ſich der Abſtimmung. 

Als dann mit derſelben Stimmenmehrheit Abg. Grün⸗ 
baum zum Klubvorſitzenden gewählt wurde, erklärten die 
Abgeordneten der Reich⸗Gruppe, daß fie zwar dem Klub 
weiter angehören würden, daß ſie aber jede Verantwortung 
für die Folgen, die aus der beſchloſſenen Oppoſition ent⸗ 
ſtehen können, auf den Abg. Grünbaum abwälzen. 


Einſtellung des Gerichtsverfahrens gegen 
3 Abgeordnete. 


Warſchau, 15. Juni. PAT. Die Reglementskommiſſion 
des Sejm, die geſtern unter dem Vorſitz des Abg. Lieber⸗ 
mann (PPS) tagte, faßte den Beſchluß, im Sejmplenum 
mit dem Antrag auf Einſtellung des Gerichtsverfahrens 
gegen die Abgeordneten Soſinſki (Chriſtl. Demokratie), 
Witos (Piaſt), Dubois (PPS), Ledwoch (Bauern⸗ 
partei) und Pluta (Bauernpartei) hervorzutreten. 

Die Kommiſſion beſchäftigte ſich ſodann mit dem Dring⸗ 
lichkeitsantrag des weißruſſiſchen Klubs, nach welchem das 
Strafverfahren gegen die verhafteten Abgeordneten Sta⸗ 
ganowicz und Grecki eingeſtellt werden ſoll. Auf 
Antrag des Abg. Rataj (Piaſt) erkannte die Kommiſſion mit 
Stimmenmehrheit an, daß eine erneute Behandlung dieſer 
Sache unzuläſſig ſei und beſchloß, dieſen Standpunkt dem 
Sejmmarſchall Daſzynüſki zu unterbreiten. 


Eröffnung des Reichstages. 


Am Mittwoch Punkt 3 Uhr nachmittags trat der neu⸗ 
gewählte deutſche Reichstag zum erſtenmal 
zuſammen. Bei der Eröffnung der Sitzung durch den 
Alterspräſidenten Bock gedachten die Abgeordneten zunächſt 
des ſchweren Eiſenbahnunglücks bei Siegels⸗ 
dorf durch Erheben von den Plätzen. Der Verlauf der 
Sitzung war ein ruhiger, teilweiſe ſogar ein humoriſti⸗ 
ſcher. Der Namensaufruf ergab die Anweſenheit von 462 
Abgeordneten. Die vorliegenden Anträge wurden auf die 
Tagesordnung der Donnerstagsſitzung geſetzt. Das Haus 
vertagte ſich daraufhin auf Donnerstag und ging in heiterer 
Ruhe auseinander. 


Wahl des Reichstagspräſidiums. 
Berlin, 15. Juni. (PAT) Die geſtrige Sitzung des 
Reichstages war lediglich der Wahl des Präſt⸗ 
diums gewidmet. Nach na — der Sitzung durch den 


Alterspräſidenten Abg. Bo meldeten die Sozial⸗ 
demokrat en die Kandidatur des bisherigen Reichs⸗ 
tagspräſidenten Loebe zum Präſidenten des 


neuen Reichstages au. Bei der Abſtimmung durch 
Stimmzettel wurden von 445 Auweſenden 375 gültige Zettel 
Seer Loebe erhielt 318 Stimmen, der Kommuniſt 
Thaellmann 46 und der Nationalſozialiſt Dr. 
Frick 11 Stimmen. Damit wurde Loebe zum Reichstags⸗ 
präſidenten wiedergewählt. Bei der Übernahme des Vor⸗ 
ſitzes hielt er eine kurze Auſprache, in der er ein Bild über 
die Hauptaufgaben des neuen Reichstages gah. Dieſe Des 
ſtänden in der Wahlreform, in der Reform des 
Reglements und in der Löſung großer poli⸗ 
tiſcher Aufgaben. Seit 1920 habe Deutſchland große 
Fortſchritte gemacht, doch ein großer Teil der Arbeiten an 
dem Wiederaufbau liege noch vor dem neuen Reichstage. 
Dieſe Arbeit ſtehe im Zuſammenhange mit den Auslands⸗ 
verpflichtungen Deutſchlands und im beſonderen mit der 
Frage der Reparationen, die im laufenden Jahre die 
maximale Höhe erreichen. Nicht minder wichtig ſei die 
Frage der E der Beſetzung der deut⸗ 
ſchen Gebiete. Deutſchland mache anſcheinend auf die 
Fremden den Eindruck des Wohlſtandes, doch die Ent⸗ 
ſchädigungslaſten treten in der ſchweren Lage des Mittel⸗ 
ſtandes, der Bauern und Arbeiter in die Erſcheinung. Der 
Redner gab der Hoffnung Ausdruck, daß es dem neuen 
Reichstage gelingen möge, die Reparationsgahlungen herab⸗ 
gufeßen, den Okkupationstermin zu verkürzen und dadurch 
ie Grundlage zur Fortſetzung der Politik der Verſöhnung 
der Völker zu ſchafſen. 

Nach der von der Mehrheit der Kammer mit Beifall 
aufgenommenen Rede ſchritt der Reichstag zur Wahl der 
drei Vizepräſidenten. Gewählt wurden zum Vizepräſidenten 
der Zentrumsabgeordnete Eſſer, zum zweiten Vizepräſi⸗ 
denten der Abg. von Kardorff (Deutſche Volkspartei). 
Bei der Wahl des dritten Vizepräſidenten ſpielte ſich der 
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Pommerellen. 
15. Juni. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Die Reifeprüfung beim hieſigen Mä 
Haben in der beutihen Abteilung alle ficben eien nt 
gutem Erfolge beſtanden. Es find dies: Maria Mielke, 
Hildegard Naß und Gerda Reichert, alle drei aus 
Graudenz, ſowie Gerda Borchert⸗Michelau Gerda 
Diethelm ⸗Montau, Elly Schröder⸗Lubin und Anna 
Tlahrt⸗Roßgarten. Auch in der polniſchen Abteilung 
beſtanden ſämtliche 22 Schülerinnen. Als Prüfungs⸗ 
kommiſſar war Viſitator Biodomicz aus Thorn an⸗ 
weſend; ferner wohnte als Vertreter des Unterrichts⸗ 
miniſteriums und der Univerſität in Poſen Profefior Dr. 
Kleczkowſki⸗Poſen dem Examen bei. Dieſer ſprach ſich 
über die in beiden Abteilungen erzielten Reſultate in der 
polniſchen Sprache, die er feſtzuſtellen beauftragt war, ſehr 
Me a * 

Telephonverkehr Graudenz—Oſtpreußen. Mit dem 
15. Juni iſt dex telephoniſche Verkehr mit der Provinz Oſt⸗ 
preußen eingeführt worden. Die Gebühr für ein gewöhn⸗ 
liches Geſpräch beträgt drei Goldfranken, außerdem wird 
als Innengebühr ein Betrag von 50 Groſchen, zuſammen 
ſomit 5,90 Zloty erhoben. . 

x Der Mordprozeß, der zur Zeit vor dem hieſigen Be⸗ 
zirksgericht verhandelt wird, hat bereits einmal, im Jahre 
1926, das gleiche Gericht beſchäftigt. Damals wurden die 
beiden der Tat verdächtigen Perionen, Staniſtaw Len⸗ 
dzian und Michal Mareinkiewicz, zu lebensläng⸗ 
licher Gefängnisſtrafe verurteilt. Das Reviſionsgericht in 
Warſchau hat darauf auf den Appell der Verteidiger das 
Urteil aufgehoben und die Sache an das Bezirks⸗ 
gericht zur nochmaligen Verhandlung zurückverwieſen. Die 
Mordtat iſt bereits im November 1924 verübt worden, und 
Gaſtwirtſchaft Hedwig 


zwar an der Inhaberin einer 
Strehlau und ihrem Sohn Lauterborn. Bei der jetzigen 
Verhandlung iſt der Zuhörerraum dicht gefüllt. Am erſten 
Tage erfolgte das Verhör der Angeklagten, welche die Tat nicht 
begangen haben wollen, ſich in ihren Ausſagen allerdings 
widerſprechen. Mareinktewicz bezeichnet u. a. alles das, 
was er in der erſten Verhandlung und während der jetzigen 
Vorunterſuchung ausgeſagt hat, als Lüge. Erſt jetzt ſage er 
die Wahrheit. Die Vernehmung der Angeklagten nahm den 
größten Teil der Mittwochverhandlung ein. Gegen Abend 
wurde mit dem Zeugenverhör begonnen. . % 
x Verſchwunden iſt ſeit dem 11. d. M. der in einer 
hieſigen Druckerei beſchäftigte Setzerlehrling Konſtanty 
Szerbath. Er iſt am genganten Tage aus dem Eltern⸗ 
hauſe fortgegangen und bisher nicht zurückgekehrt. Der 
junge Menſch iſt 18 Jahre alt, mittelgroß, ſchlank und hat 
ſchmales Geſicht. Bekleidet war er mit braunem Überzieher 
und grauem Hut. Irgendwelche Nachrichten über den Ver⸗ 
ſchwundenen erbittet die Polizei. \ * 
Zu einem Kellerbrande wurde Donnerstag nachmittag 
2 Uhr die Freiwillige Feuerwehr nach der Speicherſtraße 17 
alarmiert. Bei Eintreffen der Wehr war der unbedeutende 
Brand bereits von Hausbewohnern unterdrückt, ſo daß kein 
weiteres Eingreifen mehr notwendig war. 2 
Einbruchsdiebſtähle. Aus einem Keller des Hauſes 
Martenwerderſtraße 12 ſind Lebensmittel im Werte von 600 
iofp entwendet worden. — Aus einem Stalle in der 
Biſchofffraße wurden 19 en geitoblen. In 
Fällen find die Täter bisher noch nicht entdeckt worden. 
* Aus dem Kreiſe Graudenz. 13. Juni. Die Pferde⸗ 
ſchwanzdiebſtähle in der Klodtkener Gegend nehmen 
kein Ende. In der Nacht zum Mittwoch wurde im Dorf 
Klodtken, diesmal bei dem Landwirt Zielinſki, in den 
Stall eingebrochen und das Pferd ſeines ſchönen, langen 
Schweifes beraubt. Bisher it es in keinem Falle gelungen, 
der frechen Täter habhaft zu werden. — Auf eine er⸗ 
giebige Roggenernte ſoll, worauf Landwirte aus 
Erfahrung hinweiſen, der Umſtand deuten, daß über den 
Roggenfeldern auf leichtem Boden bei der diesmaligen 
Blüte ungewöhnlich ſtarke Blütenſtaubwolken bei der ge⸗ 
ringſten Bewegung der Ahren ſich erheben, ein Vorgang, den 
man ſeit langen Jahren in dem Maßſtabe nicht beobachtet 
haben will. Der Blütenſtaub wehe in der Dichtigkeit der 
von Autos aufgewirbelten Staubwolken über den Feldern. 
Hoffentlich bewahrheitet ſich die frohe Vorausſicht. 


Thorn (Torun). 


„ Als Ehrenkonſul der Republik Pern für den Bezirk 
bet e Pommerellen erhielt Herr Feliks 
Milobedz eki bierſelbſt das Exeauatur des Herrn Skagter 
präſidenten. . lliſchen Staroſt 

un menkunft aller ponmere u As ver 

„ Eine Iden Stadtpräßdenten von Thorn und Grau⸗ 
ſowie der bei stag bierſelbſt in der Wofewodſchaft ſtatt. 
— ade arb ſtand die Beſprechung allgemeiner 
Auf der 2ageaU 7? nheitert. 
vezmaltunaStechnifcer eiten der mn macht der 

dt. Auf die Vor b ſtets nur rechts gefahren und 
Staroſt aufmerkſam, wonach ſte fern der Weg nicht frei iſt, 
Huls überholt werden darf. So Polizeiorgane haben den 
darf nicht überholt werden. Die die Verordnung zu 
ſtrengen Befehl, auf Einhaltung mfg zu melden. * 
achten und Zuwiderhandelnde zur Beſtra dkreiſes Thorn 

dt. Zwecks Elektrifizierung des 1755 fol demnächit 
ſowie der Landkreiſe Schwetz und Cu Vol le herange⸗ 
an den Aus bau der ede DL an das 
gangen werden. Auch die Stadt Neuen Zur Ausführung 
Grodeker Werk angeſchloſſen werden. sverband Thorn 
dieſes Problems Hat der Elektrifttg 000 Dollar erhalten 
3 een behoben if 711 
ſo daß die finanzielle Schwierig i 4 * 

2 Das Königsschießen der Thorner e Dienstan Nach 
schaft. das am Sonntag begann, endete am Puchalſki, 
mittag. Die Königswürde erichoß, int zweiter Rit 
ar va"; wurde Herr W. 75 Barsche 9 und 10 Uhr 
er Herr E. StefanowIcz. A. i 
abends wurden ie een Würdenträger 8 
Spiel und mit brennenden Fackeln von der eleiket. 3 57 — 
ſchaft vom Schießſtand ins Schützenhaus 0 e, die d * 
Schützenzug erwartete eine große Menschen geieucht ae 
Breiteſtr 50 und Scheinwerfer⸗Beleuchtung 5 — 

reiteſtraße überraſcht wurde. 

2 Der Berfaufsfiost im Stadtpark. am . 
der FFiſcherſtaße in der Nähe des ehem. „Wa häuschen“ ge⸗ 
legen, wurde kürzlich abgebrochen. Da ar wieder: 
holt Einbrüche vorgekommen waren, durch die der Pächter, 
ein Inpalide, ſchwer geſchädigt wurde, fand ſich niemand 
mehr als Pächter. Vom Publikum wird das Eingehen Lier 
ſer Verkaufsſtelle bedauert. 2 Mi 

= Unpraktiſch. Nach der vor Monaten erfolgten Ver. 
legung des Autodroschkenhalteplatzes von der Wehſeite des 
Rathauſes vor die Front des Hauptpoſtamts tft der Tele⸗ 
phonapparat für die Autobeſtellung immer noch an feinem 
alten Plate am Rathauſe verblieben. Bei einem Anruf 
müſſen die Chauffeure immer erſt über den Marktplatz 
laufen, um nachher auf demſelben Wege zu ihren Wagen 


beiden 
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Bromberg, Sonnabend den 16. Juni 1928. 


urückzukehren. Es wäre doch praktiſcher, den Kaſten mit 
Fe Telephonapparat nunmehr am Poſtamt ſelbſt 5 80 
ingen. 
bringe einem ſehr schlechten Zuſtande befindet ſich die 
Gerſtenſtraße von der Tuchmacher⸗ zur Hoſpitalſtraße. 
Hier hat die Straße keinen Bürgerſteig und iſt zudem der⸗ 
art uneben, daß das Regenwaſſer oft den ganzen Durch⸗ 
gang für Fußgänger verſperrt. Da dieſer Teil der Straße 
für Fußgänger (Spitalbeſucher uſw.) oft benutzt wird, wäre 
eine Abhilfe der Übelſtände ſehr erwünſcht, zudem die Ger 
ſtenſtraße im Zentrum der Stadt liegt. Ä ee 
E Die Kirchhoſſtraße (ul. sw. Jerzego) r eine 
neue Schüttung, die beſonders dem ſüdlichen Bürgerſteig 
vor dem Gelände der niedergeriſſenen Feſtungswerke drin⸗ 
gend not tat. Dieſer Bürgerſteig war ſeit der vor Jahren 
erfolgten Schleifung der Fortifikationsanlagen zum Teil 
garnicht gangbar, da hier ſowohl Sand und Kies als auch 
Steine liegen geblieben waren. 0 1 
—dt, Neu geſtrichen wurden in dieſen Tagen die Feuer⸗ 
melder, bei welchen die Farbe bereits verblichen war. 
Der neue Anſtrich iſt rot und grell genug, damit er gleich 
ins Auge fällt. * 4 
—dt. Aus dem Laudkreiſe Thorn, 13. Juni. Wie der 
Staroſt bekanntgibt, finden in den Tagen vom 7. 14. und 
21. Juli Einziehungen von Reſerviſten ſtatt und iſt an 
dieſen Tagen der Verkauf von Alkohol ſtreng verboten. 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 


Copperuicus⸗Berein. Morgen, Sonnabend, 16. Juni, Dit. Heim: 
Vortragsabend. Herr Archivrat Dr. Keyſer⸗Danzig, der zwecks 
archivaliſcher Studien in unſerer Stadt weilt, wird auf Ein⸗ 
ladung des Vereins über „den Urſprung der deutſchen Hanſa“ 
ſprechen, mit deren Geſchichte auch das Geſchick unſerer Stadt 
eng verknüpft fit. Der Vortrag findet um 9 Uhr ſtatt. Eintritt 
frei. Auch Gäſte ſind willkommen. (8431 * * 


—— — — 


* Gdingen (Gdynia), 13. Juni. Ein Hirte ver⸗ 
brannt. In Wyſchetzin (Seeküſtenkreis) brach in der 
neuerbauten Scheune des Siedlers Grabowſki Feuer 
aus, in der vorläufig das Vieh untergebracht war. Der 
12 Jahre alte Hirte hatte, da es kalt war und er in der 
Scheune ſchlieſ, Feuer in einem kleinen Ofen gemacht. Hier⸗ 
nach war er eingeſchlafen, während das Stroh Feuer fing. 
Sowohl die Scheune, als auch das Vieh, zwei Kühe, eine Färſe 
und vier Schweine ſowie Geflügel und der Knabe ſind in 
den Flammen umgekommen. 

u Lautenburg (Lidzbark), Kreis Strasburg, 14. Juni. 
Meſſerſtecherei. In der Altſtadt überfielen bis jetzt 
unbekannte Täter einen gewiſſen Zbieraj und verſetzten ihm 
einige Meſſerſtiche ins Geſicht und in die Arme. 
Sein Zuſtand iſt bedenklich. — An demſelben Abend betraten 
einige total betrunkene Männer das Lokal Seiſkowſki 
und verlangten Branntwein. Als man ihnen dieſen nicht 
verabreichen wollte, fielen ſie über den Beſitzer des Lokales 
her und verprügelten ihn. Die Täter wurden von der 
Polizei ſeſtgenommen. 5 5 

+ Neuenburg (Nowe), 14. Juni. Nachdem im Weli- 
kriege die evangeliſche Kirche in Neuenburg außer den 
Glocken auch die Zinnpfeiſen ihrer Orgel hergegeben hat, 


ittel die Gemeinde in abfehbarer Zeit 
ldmittel die Gemeinde A; Sen Ber 


1 


45,00. das Stück, junge mit 2,40 das Paar. Die Gemüſe 
notierten: alte Zwiebeln 0,40—0,50 je Pfund, friſche fünf 
Stück 0,20—0,30, weiße und farbige Bohnen 0,50—0,60, 
Spinat 0,40 0,50, Suppenſpargel 0,80—1,00, Stangen⸗ 
ſpargel 1,80--2,00, Rhabarber 0,30—0,40 je Pfund, Sellerie⸗ 
knollen Stück 6,10—0,30, Radieschen Bund 0,10. Am Fiſch⸗ 
markt koſteten Hechte 1,20—1,50, Weißfiſche 0,60—0,70, Aale 


9 „„ %%% %%% Dampfer⸗Ausflüge 


Julius Grosser 


G 1867. Torun Gegründet 1887. 
e Jadwigi 18. Telefon 521. 


Wäsche - Ausstattungen 


in gediegener Ausführung, 


Leibwäsche, Tischwäsche, Küchenwäsche, : 


Taschentücher, Steppdecken, Daunendecken, 
chlafdecken, fertige Betten und Bezüge. 
er 5 Federdichte Bett - Inletts. 


H Bettfedern u. Daunen. ar 


Gardinen, Stores u. Bettdecken. 


90950000 eee 
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Auskunſtei u. 
Detektivbüro 


Iksmada [ 
Zorun, Sukiennicza 2. || 
2 erledigt ſämtliche g 

ngelegenheiten, auch 


amiliäre, gewiſſenhaft 
und Neigel, 055 


5 
„Montblanc“ 


Der 
Ser Qualitäts-Füll- 


mit 
Goldfeder in 1 


Spitzenbreiten 2u 
aben bei 1095 


eines Wallis, 
1erhandl üro- 
bedart, a 


ul. S. 1 
Repara zeroka 34, 


Aufschnitt- Maschinen 


J Telefon 561 Torun Telefon 561 
See eee 
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Geharaturen sämtlich. RER ENT }- 
Lara Zur Prahnauer Regalta. 


Abfahrt mit Dampfer am Sonn⸗ 
ag. dem 17, d. M., 5½ Uhr früh) A 

Rückfahrt h 
8452 U 
ür Mitglieder und deren An⸗ 
ehörige Hin⸗ u. Rückfahrt frei. 
ünktliches und zahlreiches Er⸗ 


feder-Systeme 
werden Schnellsten 1 
aAusgeführ , 


vom Bootshauſe. — 
abends gegen 7 Uhr. 


Gmäelgd eg 0.82 | 


170.8488 scheinen erwänicht, Der Vorſtand. 


5 ee e des deutſchen 


Sonnt h 
2 fährt der Schnell» und od. alleinſtehende Frau, 


20chloſſerlehrlinge 


5 0 er im ſtädt. Haus⸗ E 
J für Haushalt u. Fleischereien empfehien H ha 


Falarski & Radaike 3; 8 


Nr. | 136. \ 1 


1,50 —2,00, Barſe 1,60—1,70, Zander 1,20 je Pfund. Holz⸗ 

angebote, größtenteils nur Knüppelware, wurden mit 10,00 E 

je Wagen gemacht. 4 
h Neumark (Nowemiaſto), 13. Juni. Zum Staroſten 8 

des Kreiſes Löbau mit dem Sitz in Neumark hat f 

der Miniſter des Innern den bisherigen Leiter der 1 

Staroſtei Bederſki ernannt. — Die ſtaatliche Ober⸗ 


förſterei Msein veranſtaltet am Montag, 18. d. M. eine BE 
Submiſſion für Nutzholz aus diesjährigem Schlage. BI 
Das Holz befindet ſich in den Schutzbezirken Kalugi und * 
Tagowice. * 


u Strasburg (Brodnica), 14. Juni. Holz verkauf. 
Die ſtaatliche Oberförſterei Zbiezuo veranſtaltet am Diens⸗ 
tag, 19. Juni, 10 Uhr vormittags in Rittelbruch (Ryteblota) 
einen Holzverkauf. Zum Verkauf gelangt Nutz⸗ und er 
Brennholz. Gleichzeitig wird die erſte Heuernte der Wieſen f 
des Schutzbezirks Rittelbruch abgetreten. N 
— — nn 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 14. Juni. Feſtnahme 
eines Millionenſchwindlers. Dex Warſchauer 
Polizei iſt es gelungen, den ſchon lange geſuchten Schwind⸗ 
ler Staniſlaw Zajdel zu verhaften. 3, der noch vor 
einigen Jahren Schweine in einem Dorfe bei Pabianice 
hütete, geſellte ſich fpäter einer Räuberbande zu, mit der 
er mehrere Räubereien und Einbrüche in den Oſtgebieten 
ausgeführt hat. Das Räuberleben gefiel ihm aber nicht, 
und er verſuchte auf eine andere Weiſe zu Geld zu kommen. 
Elegant gekleidet, mit den geſchickt geſpielten Allüren eines 
vornehmen Mannes, trat er im vorigen Jahre in Warſchau 
auf und machte die Bekanntſchaft des reichen Gutsbeſitzers 
Oldakowſki, der große Sympathie für Zajdel empfand. 
O. verkaufte an 3 eins ſeiner vielen Güter und nahm da⸗ 
für Wechſel von Z. in Zahlung. Als im Herbſt v. Is der 5 
Fälligkeitstermin der Wechſel war, wurden die Wechſel 1 
natürlich nicht eingelöſt. O. erſchien nun auf dem 2 
Gute bei Z. Dieſer war aber ſchon in unbekannter Rich⸗ . 
tung verſchwunden, nachdem er mehr als 100 Waggons Ge⸗ . 
treide und Kartoffeln verkauft und ſämtliches Inventar 
verpfändet hatte. Trotz der Steckbriefe war Z. nirgends zu 
finden. In Wirklichkeit lebte er aber unter einem ande⸗ 
ren Namen in Warſchau und verübte auch hier einige Be⸗ 
trügerien. Durch einen Zufall fiel er in die Hände der 
eie als er bei einem Warſchauer Notar einen Ziege⸗ 
leikauf abſchließen wollte. 


Bücherſchau. 


Das Juniheft der Zeitſchriſt „Oſtland“ iſt erſchienen und e 
bringt als Eingruß ein merkwürdig aktuell anmutendes Ge⸗ 
dicht Joſeph von Eichendorffs „An die Tiroler“. Ein aus⸗ 
gezeichneter Auſſatz von Konrad Hahm⸗ Berlin „Vom 
Weſen der Volkskunſt“ ſpricht einer bahnbrechenden neuen 
Auffaſſung vom künſtleriſchen Schaffen des Volkes das Wort. 
Dr. Schreiber läßt in dem Aufſatz „Vom auslanddeut⸗ 
ſchen Kalendermacher“ in ſcharſer Charakteriſierung die 
ganze bunte Fülle auslanddeutſcher Jahrbücher an uns vor⸗ 
überziehen, damit zugleich einen Spiegel des reichen Lebens 
in den weithin zerſtreuten Mittelpunkten ſolcher Arbeit 
gebend. Viktor Kauder Kattowitz kann von weit⸗ unt 5 

5 chereiweſens in Ober- 

jien und Galizien berichten. „Oſtland“ bietet auch in 
dieſem Heft in Rundſchau und Bücherſchau wertvolle Anz 
regungen und iſt zu beziehen durch alle Buchhandlungen und 


N 


durch den Oſtland⸗Verlag in Hermannſtadt⸗Sibin, Ru⸗ x 
mänien. = 
Berlangen Sie überall x 
auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant 

im Cafe und auf den Bahnhöfen die vi 
Deutſche Rundſchau. 2 
Graudenz. 

15 


nach Ciechocinek. 


Nenſtmädchen Dar unge hochtrag. . 
uh: 
Salondampfer 2 mall deutſchſprechend, als perkau Kieper, N 
um 10 Uhr früh u. 14.00 Aufwartefrau für ED: nie, x 
Uhr nachm. von Thorn herrſchaftl. Haushalt - 
nad Ciechocinek. 

ahrt v. Ciechocinek 


Grudziadz. 
7.30 Uhr abends. Kwiaton t j 
ahrtarten für bin ner 2·Zimmer⸗ Wo ng. * 


und zurück 21, Kinder nebit 3 ‘2 
1 2 bei der Firma Mädchen am liebſten Mitte der wi 
Ludwik Szymaüski, Stadt. Miete 1 Ja N 
Thorn, ul. Zeglarska 3 jucht Frau L. Steinborn voraus. Off. ee 


dem Dampfer. 3430 


Zufemeibersturs! Bittihaltsperband Nädtiiter Berufe 


ür Damenkleider er⸗ Ortsgruppe 
eingang Bäckers Deutſche Handwerker Grudziadz. 


Sommerfeſt 


u. F. 
oder beim Eingang auf b. Grudziadz. an die Geſchäftsſtelle 
sa Michabe labs. ag edte, Grudge 


der poln. u. deutſch. Spr. 


mächtig, intellig., ſucht am Sonntag, dem 17. Juni 1928 ab 3 Uhr 


2 Block. Schloſſermieiſter nachm. im Etabl. „Roter Adler 5 
3 ’ en 8280 unter freundlicher Mitwirkung 92 Wage 5 
. Dueha 6-10. Liedertafel, Männer⸗Turnverein und Sport⸗ N 

| ‚Klub, außerdem Initrumental-Borträge, 3 


Schulfr. Mädchen 


Kinderbeluſtigungen, Preisſchießen, Preis⸗ 


Are ; 0 kegeln und 2 
hut lee E. Side einteitt p. Berion 1 ai. für Pannen; Saupte 
Szeroka 32. 8483 karte 1 zi, fur jedes weitere zum Haushalte 
„ e keinen gehörige Familienmitglied 0,50 zi, Kinder frei. 
Peſigertochter es, er-| Eintritt wird nur gegen Vor eigung der 
t, ſucht Stell kinladung geitattet, Anträge um Einladungen 
1. Juli als Gtüge op. ind an den Unterzeichnet. ul, Dhuga 14 zu richt. 2 
Wirtſchaftsfräulein. Der Vorſtand 
8 — en 375 J. A. A. Puttins. 

* 5 alis, wa kñßũñéͤĩĩðVv.X.x,ͤüñ⸗äßVůͤ. 0 — 
Torun. 1 8432 8 
ee Sportklub Grudziadæ 

“ as“ D 
onntag, den 17. 6. cr. Sonntag, den 17. ‚gun 1928... ER 
samilien- Ausflug auf der Ringchaussee Dusoein 


nach Rudat(Wendlan 2 * 1 
weil adrennen 


utobus 1 Uhr an der im Verband der 9. P. R. V. a 
Fasslauen Schürze“. 4 km Meisterschaft ; 
5 ahrpreis 30 gr pro 40 km Junioren-Fahren 


50 km Meisterschaft 


Bittere, Danzig! 
Polniſche „Dreadnoughts“ vor den Toren. 


Der hieſige „Dziennik Bydgoſki“ bringt in feiner geſtri⸗ 
gen Ausgabe unter der überſch⸗ift „Die polniſche 
Kriegsflotte hat ihre Geſchütze auf Danzig 
gerichtet — die beſte Antwort auf deutſche 
Schikane“ nachſtehende Warſchauer Meldung: „Der 
Zentralvorſtand der Meeres⸗ und Stromliga gibt 
bekannt: An der Weichſelmündung ſind drei pol⸗ 
niſche Kriegsſchiffe poſtiert. Die Danziger Zoll⸗ 
beamten ſind gegenwärtig unter Beobachtung unſerer 
Kriegsflotte, was ihnen den Mut nimmt und ihnen nicht ge⸗ 
ſtattet, die polniſche Handelsflotte zu ſchika⸗ 
nieren.“ 9 

Der 1. April iſt vorbei, ein Aprilſcherz kann es nicht 
ſein und muß ſich alſo um ein Produkt der im Anzug be⸗ 
findlichen Sauregurkenzeit handeln. Arme Zöllner 
an der Weichſelmündung, die ſchwarzen, Tod und Verderben 
ſpeienden Rohre (bis jetzt haben ſie es noch nicht geſpien, 
aber einige Kreiſe behaupten, ſie könnten es) der polniſchen 
Kriegsflotte (man denkt dabei ſo an Trafalgar und Skager⸗ 
rak) ſind auf euch gerichtet, während ihr eure Zollpoſitionen 
berechnet. Der Mann am Ausguck der Kriegsſchiffe hat ein 
ſcharfes Auge und ſieht aus ſeinem Krähenneſt alle eure 
Rechenfehler im Amtsſtübchen. Zittere, Danzig! 

Dem „Dziennik Bydgoſkt“ würden wir raten, feine 
geſtrige Meldung zuſammen mit einem Bild von den die 
Zöllner beobachtenden Kriegsſchiffen mit ihren dräuenden 
Kanonen einem Witzblatt einzuſenden. 


Zaleſki in der Ferne. 


In ſeinem Pariſer Zeitungsvertretern gewährten Preſſe⸗ 
interview erklärte der polniſche Außenminiſter bezüglich 
Danzigs, daß die Beziehungen Polens zu der jetzigen 
Danziger Regierung beſſer ſeien, als zu der früheren, und 
die Bevölkerung der Stadt Danzig habe das größte wirt⸗ 
ſchaftliche Intereſſe, daß Danzig weiterhin der Hafen 
NN bleibt. (Siehe auch vorhergehende Meldung! Die 


Die engliſche Gebethuch⸗Reviſion 


im Unterhaus abgelehnt. 


Im engliſchen Unterhaus begann am Dienstag die Aus⸗ 
ſprache über das neue überarbeitete Gebetbuch. Es ſei be⸗ 
merkt, daß das Prayerbook nicht nur Gebete, fondern 
auch die Kirchenverfaſſung enthält und den Ritus 
der Church of England, der engliſchen Staatskirche, regelt. 
Dem Unterhaus ſteht die Befugnis zu, das Gebetbuch 
en bloc anzunehmen oder abzulehnen, nicht aber 
Anderungen vorzunehmen. Die erſte ſo denkwürdige Aus⸗ 
ſprache über das umgearbeitete Gebetbuch fand im Dezember 
vorigen Jahres ſtatt. Damals wurde das Gebetbuch mit 
33 Stimmen Mehrheit abgelehnt. Der Grund hierfür waren 
die Zugeſtändniſſe an den Katholizismus, die 
das neue Gebetbuch nach Anſicht der Proteſtanten enthielt, 
und das Zurücktreten des Laienelements hinter 
der Geiſtlichkeit. Seitdem hat die Kirchenverſammlung das 
Gebetbuch einer neuen Überarbeitung unterzogen und 
einige Anderungen vorgenommen. Sie hofft, damit die Be⸗ 
denken der 'proteſtantiſchen Kreiſe zu zerſtreuen. 
In mehreren Londoner Kirchen fanden geſtern Gottes⸗ 
dienſte ſtatt, in denen um die Erleuchtung der Unterhaus⸗ 
mitglieder gebeten wurde. Die Weſtminſter Abtei blieb bis 
ſpät in die Nacht geöffnet, um Unterhausmitgliedern und 
Galeriebeſuchern Gelegenheit zu religiöſen Betrachtungen 
zu geben. Alle Galerieplätze des Unterhauſes waren ſeit 
agen vergeben, ſo daß Hunderte von Beſuchern umſonſt 
Einlaß begehrten. Über den Ausfall der in der Nacht zum 
heutigen Freitag vorgenommenen Abſtimmung geht uns 
folgende eigene Drahtmeldung aus London zu: 
Die Abſtimmung über das revidierte Gebetbuch. 
die mit 266 gegen 220 Stimmen eine Ablehnung brachte, 
bildete eine der aufregendſten Szenen, die das Unter⸗ 
haus ſeit längerer Zeit ſah. Das Haus und alle Galerien 
waren bis auf den letzten Platz gefüllt. Als bei der 
Stimmenzählung offenbar wurde, daß der aus der Peers⸗ 
Galerie den Verhandlungen beiwohnende greiſe Erz⸗ 
biſchof von Cunterbury auch dieſen letzten Kampf 
verloren hätte, wurde ein Beifallserſuch ſchnell eingeſtellt 
und in tödlicher Stille das Ergebnis verkündet. In der 
Ausſprache hatte der Innen miniſter gegen die 
Vorlage geſprochen, während Churchill ſich ſehr nach⸗ 
drücklich für die Annahme des neuen Gebetbuches ein⸗ 
geſetzt halte. Den Abſchluß der Ausſprache bildete eine 
Rede Baldwins, der perſönlich ſeine Zuſtimmung 
zu dem Gebetbuch bekannt gab, aber betonte, daß es 
ſich hier um eine Frage perſönlicher Entſcheidung 
handle. Das revidierte Gebetbuch ſtelle nach ſeiner Anſicht 
eine angemeſſene Ausgleichung an modernen Ideen dar und 
gäbe der Geiſtlichkeit Gelegenheit, ſich ihnen anzupaſſen. Ob 
dieſe angenommen oder abgelehnt werden, die Kirche werde 
in jedem Falle große Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden haben, aber die Ablehnung würde dieſe Schwierig⸗ 
keiten noch vergrößern. Die Erzbiſchöfe von 
Cunterburn und York haben kurz nach der end⸗ 
gültigen Ablehnung des Gebetbuches durch das Unterhaus 
en Aufruf an die Offentlichkeit gerichtet, in dem zur 
Ruhe und Geduld gemahnt und gebeten wird, ſich jeder 
Unfreundlichkeit zu enthalten. Die beiden Erz⸗ 
biſchöfe würden veranlaſſen, daß der Öffentlichkeit bald die 
notwendige Führung von der Kirche gegeben werde. Dazu 
fei natürlich Zeit nötig. In der Zwiſchenzeit würden fie 
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beten, daß Gott der Allmächtige helfen möge, ſeinen Willen 
richtig auszulegen. 6 


Ein Teil der Italia“⸗Mannſchaft gefunden? 


Kopenhagen, 15. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Nach einer vorläufig noch unbeſtätigten Meldung des Be⸗ 
richterſtatters der Kopenhagener Zeitung „Politiken“ ſoll die 
von der „Hobby“ ausgeſandte Hundeſchlittenexpedition die 
aus dre: Mann beſtehende Malmeen⸗ Gruppe 
der „Italia“-Beſatzung aufgefunden haben. Dieſe Gruppe 
hat ſich gleich nach dem Schiffbruch des Luftſchiffes zu Fuß 
auf den Weg in ſüdlicher Richtung gemacht. 

Kingsbay, 15. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
einem neuen Funkbericht Nobiles hervorgeht, hat er ſeit der 
Strandung der „Italia“ die beiden anderen Gruppen nicht 
mehr geſehen. Die Sachverſtändigen ſprechen ſich dahin aus, 
daß der Teil der Beſatzung des Luftſchiffes, der mit der 
„Italia“ abgetrieben wurde, möglicherweiſe ſehr 
weit nach Oſten verſchlagen worden iſt und ſich in 
der Gegend des „König Karl XII- Landes“ befindet. Die 
„Braganza“ hat am Donnerstag morgen auf der Fahrt nach 
Nordoſten die Norweger Juſel paſſiert. Nördlich der Moffen⸗ 
Gruppe hat das Schiff ſtarkes Eis gefunden und machte jetzt 
den Verſuch, die Eismaſſen zu durchbrechen. Der ruſſiſche 
Eisbrecher ſteuert direkt auf Kap Smyth zu. Riiſer Lar⸗ 
ſen hat gemeldet, daß er ein Hundegeſpann mit zwei Be⸗ 
gleitern an Land geſetzt habe. Sie ſollen durch das Nord⸗ 
Dit-Land vordringen und dort ein Depot anlegen. 


Mißglückter Geſchwaderflug. 


17 franzöſiſche Flugzeuge verunglückt. 


Paris, 15. Juni. Ein aus 21 Flugzeugen beſtehendes 
Bombengeſchwader des 21. Fliegerregiments von Nancy hat 
geſtern abend den Flugplatz Malze⸗Ville verlaſſen, um nach 
Le Bourget zu fliegen. Es kam heute in den erſten Mor⸗ 
genſtunden in der Nähe von Paris in einen heftigen Sturm, 
und nur vier von den 21 Apparaten konnten ohne 
Zwiſchenfall den Flugplatz Le Bourget erreichen. 

Einige Flugzeuge ſtürzten ab und wurden zertrümmert. 
Von zehn Apparaten fehlt bisher jede Nachricht. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Bilanz der Bank Polſki in der erſten Juni⸗Dekade weiſt 
folgende Anderungen in Millionen Zloty auf: Edelmetalle (570,1), 
Valuten, Deviſen und Auslandsguthaben (536,3) verringerten ſich 
um 3,2 auf insgeſamt 1106,5; Valuten und Deviſen, die nicht zur 
Deckung gerechnet werden, verringerten ſich um 1,8 auf 210,6; das 
Wechſelportefeuille ſtieg um 9,5 auf 567,8, die durch Pfänder ge⸗ 
ſicherten Anleihen verringerten ſich um 23 auf 57,4. Sofort zahl⸗ 
bare Verpflichtungen (593,2) und der Banknotenumlauf (1116,4) 
verringerten ſich um 5,6 auf insgeſamt 1709,63. Die in die Vor⸗ 
räte der Bank Polſki aufgenommenen Beſtände an Silber⸗ und 
Bilongeld verringerten ſich um 1,5 auf 4 Millionen Zloty. Andere 
Poſitionen unverändert. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 14. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
66,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97,00 . 
Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft 
(1 D.⸗Zentner) 31,00 . 5pros. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II 
(5 Dollar) 96,00 G. Tendenz: ruhig. — Induſtrieaktie n: 
Bank Kw., Pot. 92,00 G. Brzeſki ⸗ Auto 22,00 B. H. Cegielſki 
44,00 G. Unja 26,00 B. Tendenz: ruhig. (G. = Nachfrage, B. = 
Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde ſemäß Ber- 
Je 5 m „Monitor Polſti“ für den 15. Juni auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 


Der Ztoty am 14. Juni. Riga: Ueberweiſung 58,65, Zürich: 
Ueberweiſung 58,17½½ Bukareſt: Ueberweiſung 18.20. London: 
Ueberweiſung 43.52, Newyork: Ueberweiſung 11,25, Berlin: 
Ueberweiſung Warſchau 46,825— 47,025, Kattowitz 46,775 —46, 975, 
Poſen 46.775 46.975, bar gr. 46,025 — 47,025, Budapeſt: bar 
64. 10— 64,40, Wien: Ueberweiſung 79,52½—79,80%½ ͤ Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377,50. 


Warſchauer Börſe vom 14. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.56. 124,37 — 124,25. Belgrad —, Budaveſt —, Bukareſt —, 
Oslo —, Helſingfors —, Spanien — Holland — Japan —, 
Kopenhagen —, London 43,512, 43,62 — 43,40, Newyork 8,90, 8,92 
— 8,88, Paris 35.04. 35,13 — 34,95, Prag 26,41°/. 28,48 — 26,35, 
Riga —, Schweiz 171,78, 172,21 — 171, Stockholm —, Wien 
125,40, 125,71 — 125,09, Italien —. 

Amtliche Devilennotierungen der Danziger Börſe vom 
14. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,025 Gd. — Br. Newyork —— Gd., —,— Br., 

lin —.— Gd., —.— Br., Warſchau 57,43 Gd. 57.57 Br. Noten: 
London —.— Gd. —— Br. Newyort —,— Gd. —.— Br. Kopen⸗ 
hagen —.— Gd., —.— Br., Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 
57,43 Gd., 57,58 Br. i 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 Zl., do. kl. n 8.84 * 1 Pfd. Sterling 43,338 3, 
100 franz. Franken 34,90 Zl. 100 Schweizer Franken 171,033 ZL, 
100 deutſche Mark 212,173 3, 100 Danziger Gulden 173,189 
tſchech. Krone 26,308 ZI, öſterr. Schilling 124,869 Zt, 5 

Züricher Börſe vom 14. Junf. (Amtlich. Warſchau 58.17¼, 
Newport 5,1905, London 25.33¼, Paris 20,40, Prag 15,38, Wien 
73,02, Italien 27.29 ¼, Belgien 7252¼ Budapeſt 90,56, Helſingfors 
13,09. Sofia 3,74½ Holland 209,40. Oslo 139.02, Kopenhagen 139,22 
Stockholm 139,30, Spanien 86,20, Buenos Aires 2,21¾, Tokig 
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—,—, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3.18 /, Athen 6,80, Berlin 124,03. 
Belgrad 9,13 ¾, Konſtantinopel 2,657/,. 2 


Berliner Deviſenkurſe. 


Ofſtz. [Für drahtloſe Auszah⸗] In Reichsmark In Reichsmark 
W per in a u 14. Juni 13. Juni 
läge 9 Geld Brief Geld Brief 
Buenos -Aires 1 Bei| 1.781 | 1.785 | 1781 1.788 
— [Kanada 1 Dollar] 4.171 4.179 4.170 4.178 
5.48°,,|Sapan.... 1 Yen.] 1.943 | 1.997 | 1,948 | 1,952 
— airo. . 1 äg. Pfd.] 20,934 | 20,974 | 2143 2.147 
— (Konſtantin 1 tri. Pfd.] 2.148 2.152 | 20,932 20.972 
4.5 % London 1 Pfd. Sterl.] 20.409 | 20.449 = — 
4% Newyork. , 1 Dollar] 4.1815 | 4.1895 — — 
— [Riode Janeiro Milr.] 0.5015 | 0,5035 | 0,5015 | 0,5035 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.266 | 4.274 | 4.276 4284 
4.5 % Amſterdam . 100 Fl.] 168.68 | 169,02 | 168.68 | 169.02 
10% Athen . 5.405 | 5.415 | 5.424 | 5434 
4.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.40 58.52 58,41 58,53 
6 % Danzig . . 100 Guld.| 81.55 81.71 81.53 81.69 
6°, |Selfingfors 100 fi. M.] 10.524 | 10,544 | 10,521 | 10,541 
8.5 % Italien. . 100 Lira] 22.005 | 22.045 | 21.985 22.025 
2, Nugoiladien 100 Din. 7.356 | 7.372 | 7356 7.370 
5 % [Kopenhagen 100 Kr.] 112.14 | 112.36 | 11212 112.34 
8 ¾ Liſſabon . 100 Elsc.] 19,08 | 19.12 | 19.08 | 19.12 
5.5 % [Oslo-⸗Thriſt. 100 Kr.] 111.98 | 112,20 | 111,97 | 11219 
3.5 % Paris 100 $rc.| 16.425 | 16.465 | 16.425 | 16.465 
5% Prag.. . 100 Kr.] 12395 | 12.415 | 1239 | 1241 
3.5% [Schweiz .. 100 Fre.] 80.56 80.72 | 80,545 | 80.705 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3.022 | 3,028 3.022 | 3.028 
5 % Spanien 100 Peſ.] 89,60 69.74 69.47 69.61 
3.5% Stockholm .100 Kr.] 112.18 | 112.40 | 112.16 112.38 
6.5 % Wien. . . . 100 Kr. 58.82 | 58,94 | 58.805 | 58.925 
8 «% Budapeſt. .. Pengö] 72,93 | 73,07 72.93 73.07 
8 % J Warſchau . 100 Zt.] 46.825 | 47.025 | 46.825 | 47.025 
Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 12. Juni. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogramm. Weizen 52.00 —53,50 Ztoty, Roggen 50,50—51,50 

toty, Futtergerſte 4200 44.00 Zlotu. Braugerſte 46,00 48,00 Zloty. 
Felderbſen 46—50 Zloty, Biltoriaerbien 68—80 Zloty, Hafer 
44,50—46,00 Stoty, Fabrikkartoffeln —,— Ztoty, Speiſekartoffeln 
—.— Zloty, Kartoffelflocken —.— Zloty, Weizenmehl 70% —.— Zloty 
do. 65% —,— Zloty, Roggenmehl 70%, —, - Zloty, Weizenkleie 32,00 
Zloty Roggenkleie 36,00 Zloty. — Preiſe franko Waggon der Auf⸗ 
gabeſtation. Tendenz: allgem. ſchwach. 

Getreide. Warſchau, 14. Juni. Abſchlüſſe auf der Ge⸗ 
treide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau, 
Marktpreiſe: Roggen (116 Pfd. holl.) 51—51,50, Weizen 58—58,50, 
Braugerſte 52—53, Grützgerſte 48—48,50, Einheitshafer 50—52, 
Roggenkleie 33,50—34, Weizenkleie 30—30,50, Warſchauer Weizen⸗ 
mehl 4/0 A 90—92, Weizenmehl 4/0 82—84, Roggenmehl 65proz. 
71—72. Tendenz ruhig, Umſätze gering. 


Berliner Produttenbericht vom 14. Juni. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 255 —257, Juli 272, Sept. 265.50. Roggen märk. 272—274, 
Juli 269, Sept. 250,75. Gerſte: Sommergerſte 245—270. Hafer 
märk. 259— 264. Mais 245 —270. Hafer: märt. 259 —264. Mais: 240 
bis 243. Weizenmehl 31,755 35,755. Roggenmehl 35,75 38.50. 
Weizenkleie 16 50—16,75, Weizenkleiemelaſſe 16.75 17,25. Roggen⸗ 
kleie 18,59. Viktorigerbſen 50 62, kleine Speiſeerbſen 35—40. 
Tuttererbſen 24,50 26.00. Peluſchken 24—24, 50. Ackerbohnen 23—21. 
Wicken 25.00 — 27,00. Lupinen, bl. 14.25 — 15,50, Lupinen, gelb 16—17. 
Seradella, neue 23,00—28,00. Rapskuchen 18,80 — 19.00. Leinkuchen 
22,60 —.23.40. Trockenſchnitzel 15.80 — 16,00. Soyaſchrot 20,60 — 21,20. 
Kartoffelflocken 28.60 — 27.00. 

Tendenz für Weizen ſchwächer. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 14. Juni. Es werden folgende Orien⸗ 
tierungspreiſe je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 13, 
Hüttenblei 1,20, Hüttenzink 1,40, Antimon 2,60, Aluminium 5,10, 
Zinkblech (Grundpreis) 1,60, Kupferblech (Grundpreis) 4,40, 
Meſſingblech 3,60—4,50. | x 5 

erliner Metallbörſe vom 14. Juni. Preis für 100 Kllogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Samburg. 
Bremen oder Rotterdam 139,75, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren (99°%,) 194, Reinnickel (98—99 / 350. A „Regulus 
93—99, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 82,00 —83, 00. 


* f Viehmarkt. 


Myslowitzer Viehmarkt vom 14. Juni. Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. 8 

Es wurden aufgetrieben: 50 Ochſen, 151 Bullen, 433 Kühe 
und Färſen, insgeſamt 634 Rinder, 1470 Schweine, 78 Kälber, zu⸗ 
ſammen 2182 Tiere. 8 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch⸗ ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew, nicht ange p. 150—180, ausgem, Ochſen, junge u. ältere 
150180, mäßig genährte junge, gut gen. ält. 150180. — Bullen: 
vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem Schlachtgewicht im Alter 
von 1—6 J. 150-180, . jüngere 150—180, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 150—180. — Färſen und Kühe 
vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe und Färſen von höchſt. Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 140— 180, ältere ausgemältete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 140—180, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 140—180, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 140—180 u. wen. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
236—248, vollfleiſchige von 120-150 Kilogr. Lebendgewicht 225 
bis 235, vollfleiſchige von 100-120 Kilogr. Lebendgewicht 215—224, 
vollfleiſchige von 80100 Kilogr. Lebendgew. 200— 214, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. Lebendgewicht —.—, Sauer 
und ſpäte Kaſtrate —.—. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Bromberg. 15. Juni. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
trug heute i Brahemünde + 3.67 Meter. 


Thorn, 15. Juni. Zawichoſt 1.43, Warſchau + 1,57, 
Plock +1,22, Thorn + 1,42, Fordon + 1,46, Culm + 1,41, Grau- 
denz +1,65, Kurzebrack + 201, Piekel + 1,15, Dirſchau + 1.17, 
Einlage + 2.26. Schiewenhorſt + 2,44. 

Das Waſſer fällt weiterhin. 
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Sienkiewicza 12, ptr. r. auf. Jagd⸗ u. Angel« 
Gut möbliertes gelegenheit. Angebote 
„3709 an die 


n 
nniges Zimmer ante et Zeitg. 


1.7. gel, Off. unt. „Schüler(in) find. 
S a 8. eee ee ee eee Nulſche Bühne 
Eleg. u. einfach möbl. gute Pen. u. energ. Bydgoszcz T. » 


Zimm. m. Telef. ꝛc. zul Beauff.d. Schularb. Off. 
vermiet. Dworcowa 30. u. E. 5017 a. d. Geſchſt. Sonntag. d. 17. Juni 28 


abends Uhr 
m. od. ohne Penſ. a. beſſ. 1. Sept 12 Schüler ge⸗ zu ermäßigt. Preiſen 


ge v. 1. 7.3. verm. 8733 | wiſſenh. Beni. Off. u. H. 2 er 
ſidele Bauer“ 


niadeckich 47, 2 Tr. Is. 3715 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Operette in einem 


deutſches Alumnat 


Bydgoszcz, Miedza 17c, Telefon 68 Vorspiel und 3 Atten 


2480 


von Bittor Léon. 
Muſit von Leo Fall. 
Eintrittskarten 
in Johne's Buchhandlo. 
u. Sonntag von 11—1 


nimmt zum neuen Schuljahr 


much Penſionäxe auf! 


Meldung. erbet. an die Leiterin 


Frau A. Kohnert. 


u. abends? Uhr an der 
Theaterkaſſe. 8288 
Die Leitung. 


N 


Kampf zwiſchen dem deutſchnationalen Kandidaten A 
1 — tommuniſtif en Abgeordneten Gef 9 97 
und dem demokratiſchen Abgeordneten Baeumer ab. are 
dritten Vizepräſidenten wurde der Abg. Graef gewählt, 

Hierauf nahm der Reichstag ohne Disfuffion den Fo m⸗ 
muniſtiſchen Antrag au Sal entlaffung des 
neugewählten fommunifi (Sen a 
neten Kippenberg an. . en Antrag ſtimmten 
die Deutſchnationalen, die 5 FT Volkspartei und pie 
Chriſtlichnationale Bauernpartet. Die nächſte Sitzung findet 
am Freitag nachmittag ſtatt. 

Die Schwierigkeiten der Regierungsbildung. 


Nachdem die volksparteiliche Pi 
tion die Forderung geftellt hatte, daß „aus ſtaatspoliſſchen 
1 din en er use Aöeliig 5 
Reich und ; rä erde, Dat 
Müller mit dem Miniſterpräſidenten Br 1 3 
n. Der preußiſche Miniſterpräſident 
irt, daß die preußiſche Regierung es 
grundſäs lich ablebnen müffe, ſich von den Par⸗ 
teien des Reichstags eine Umbildung des Kabinetts 


Koalition auch in Preußen herzuſtellen, wo fie nur durch die 
Deutſche Volkspartei aufgehoben worden ſei. Einen 


Braun hat Hermann Müller noch er⸗ 
klärt, er würde geradezu eine Degradierung 
Preußens darin ſehen, wenn die preußiſche Regierungs⸗ 
bildung von dem Einfluß der Parteien im Reiche abhängig 
gemacht werden würde. 


Ablehnung eines Mißtrauensvolnms im Preußiſchen 
Landtag. 


Berlin, 15. Juni. PAT. Das gegen die preu⸗ 
ßiſche Regierung im Landtag von den Deutſch⸗ 
nationalen und Kommuniſten eingebrachte Miß⸗ 
trauensvotum wurde mit 222 gegen 168 Stimmen abge⸗ 
lehnt. 33 Abgeordnete der Deutſchen Volkspartei ent⸗ 
hielten ſich der Abſtimmung. Abgelehnt wurde auch der 
Mißtrauensantrag gegen den Kultus⸗ 
miniſter Becker, der von der Deutſchnationalen 
Fraktion eingebracht worden war. 


Die amerikaniſchen Präſidentſchaftswahlen. 


Hoover als Kandidat. 


Newyork, 15. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der re⸗ 
publikaniſche Konvent in Kanſas City beſchloß, Hoover 
als Präſidentſchafts kandidaten aufzu⸗ 


ſtel len. 
* 


Die Streitigkeiten, die ſich zwiſchen Farmern und In⸗ 
duſtriellen ſeit längerer Zeit um die Präſidentſchaftskandi⸗ 
datur abſpielen, ſcheinen demnach beigelegt zu ſein. Die 
Partei der e hat wahrſcheinlich ſich zu be⸗ 
deutenderen Zugeſtändniſſen an die amerikaniſche Landwirt⸗ 
ſchaft verſtehen müſſen, da dieſe in Oppoſition gegen Hoover 
war. 


Mazedoniſche Tabalarbeiter rebellieren. 


Athen, 14. Juni. Nach der Weigerung der Regierung, 
ine Lohnforderungen der Tabakarbeiter zu billigen, brach 
am Dienstag im Haupttabakzentrum 5 azedoniens, 
Kawalla, der Streik aus. Im Laufe des Tages dehnte 
er ſich auf Prawion, Kanthi, Drama, Komotini und Alexan⸗ 
dropolis aus und droht nun auch auf Saloniki überzu⸗ 
greifen. An einzelnen Orten kam es zu kommuniſti⸗ 
ſchen Ausſchreitungen und blutigen Zuſam⸗ 
men ſtößen mit Gendarmerie und Militär. So 
fand in Kamella ein Maſſenaufmarſch ſtatt, an dem ſich, Zei⸗ 
tungsberichten zufolge, über zehntauſend Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen beteiligten. Erſt nach einem Einſchreiten be⸗ 
rittener Gendarmerie wurde die Ordnung wiederhergeſtellt. 
Ebenſo iſt es in der Induſtrieſtadt Prawion zu Ausſchrei⸗ 
tungen gekommen. Streikende Arbeiter verſuchten hier das 
Telegraphenamt zu beſetzen, angeblich, um ihre Forderungen 
der Regierung direkt gu übermitteln. Sie wurden jedoch 
von Militär daran gehindert. Auch hier ſoll ſtark geſchoſſen 
Bene fein. Es gab Verwundete und Tote, über deren 
Zahl die Angaben schwanken. Es ſollen zwanzig bis vierzig 
Perſonen verwundet und mehrere getötet ſein. Auf Er⸗ 
ſuchen des Gouverneurs von Mazedonien ordnete Kalewras 
die ſchleunige Verſtärkung der bedrohten Gebiete durch das 
3. Armeekorps an. In Athener Kreiſen nimmt man an, daß 
die Unruhen von Sowfetagenten hervorgerufen wurden 
angeſichts der Tatſache, daß heute die Regierung beabſichtige 
das Parlament aufzufordern, die ruſſiſch grkechiſche 
Pangalos⸗ Konvention zu annullieren. 


Ausdehnung der Unruhen. 


Athen. 15. Juni. Mittwoch nachmittag ſind auch di 
Tabakarbeiter von Saloniki in den Streik getreten. So⸗ 
mit An ſich der Streikzuſtand nunmehr über gan z 
Maße donien und Weſtthrazien. Um unliebſamen 
Seen ben vorzubeugen, ſind alle wichtigen Plätze der 
Sta len . ſtark beſetzt. In Seres hatten Kom⸗ 
muniſten mit Militär einen blutigen Zuſammenſtoß. Drei 
Soldaten ſollen tödlich verwundet worden ſein. Der Gou⸗ 
verneur von Mazedonien, Kalewras, erklärte dem Blatt 
„Ethnos“ gegenüber, daß die kommuniſtiſchen Wühlereien 
beinahe an Aufruhr' grenzten. Die Kommuniſten ſcheinen 
au beabſichtigen, es aufs äußerſte ankommen zu laſſen. Die 

abakwerke find ſämtlich ſtillgelegt worden. Auch i 
Kant it es zwiſchen Arbeitern und Militär zu einem 
zweiſtündigen regelrechten S » 
das an Ausmaß alle früheren Unruhen übertrifft. Nach 
den amtlichen Mitteilungen ſollen ſechs Tote und etwa 
40 Verwundete, darunter einige Offiziere, zu beklagen 
fein. Feitungsmeldungen zufolge wurde ein Mordverfuch 
gegen den Gendarmeriekommandanten von Drama, Staw⸗ 
rianos unternommen. Dem Attentäter gelang es, zu flüch⸗ 
ten. Die Athener Preſſe nimmt allgemein an, daß es ſich 
um einen planmäßigen Umſturzverſuch der 
Kommuniſten handle, und ruft die Bürger zur Selbſt⸗ 
wehr gegen die „rote Gefahr“ auf. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 15. Juni. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
teils wolkiges, teils heiteres Wetter ohne 
weſentliche Niederſchläge an. 


traßengefecht gekommen, 


Ein Betrüger verhaftet. 


In einigen Bromberger Geſchäften und Unternehmen 
trieb in der letzten Zeit ein Betrüger ſein Unweſen und 
erntete eine reiche Beute. Er ſtellte ſich entweder als 
Olſzewſki oder als Kalinowſki vor, gab ſich an einer 
Stelle als Ingenieur aus, an anderer Stelle als Bau⸗ 
meiſter, an dritter als Bevollmächtigter großer 
Ungernehmungen, an vierter als höherer polniſ cher 
Offizier — konnte aber vor allem eins ausgezeichnet: 
Schwindeln. Davon ſetzte er aber ſeine neuen Bekannt⸗ 
ſchaften nicht in Kenntnis. Das mußten ſie ohne Vorſtellung 
feſtſtellen, als der Ingenteur⸗Baumeiſter⸗Mafor⸗Direktor 
verſchwunden war — und mit ihm einige runde Summen. 


Der Betrüger erſchien u, a, in der Firma Paruſzew⸗ 
ſki am Getreidemarkt und gab ſich als Direktor der 
Pommerelliſchen Bädergeſellſchaft in Gdin⸗ 
gen aus. Er forderte eine Offerte für eine größere Liefe⸗ 
rung von Drahtgeflecht an und verſicherte der Firma nach 
Empfang der Offerte, daß dieſe angenommen würde. Einige 
Stunden ſpäter erſchien der Herr „Direktor“ in dem Ge⸗ 
ſchäft, zeigte ſeine angeblich mit einem Raſiermeſſer 
aufgeſchnittene Jacke und behauptete, man hätte ihm 
die Brieftaſche mit ſämtlichem Bargeld geſtohlen, ſo daß er 
nicht zurückreiſen könne. Der Geſchäftsinhaber lieh ihm 
daraufhin anſtandslos 100 Zloty, 

Darauf unternahm der Betrüger ein gleiches Manöver 
in der Orgelbauanſtalt Wybranſki i Sp. in der Wil⸗ 
helmſtraße, wo er erklärte, der Baumeiſter Kalinowſki 
zu ſein, der augenblicklich die Garniſonkirche in Thorn 
erbaut. Er forderte einen Koſtenanſchlag für eine Orgel 
an, die in der Kirche errichtet werden ſoll. Die Firma machte 
ſich augenblicklich daran, den Koſtenanſchlag anzufertigen, 

n der „Baumeiſter“ für annehmbar erklärte und verſprach, 
nach Rückkehr nach Thorn den Auftrag zu überſenden. Nach 
kurzer Zeit erſchien auch hier der Betrüger mit ſeiner auf⸗ 
. a a an, im 5 einem 
Taſchendiebe zum Opfer gefall u ſein. ie Orgelbau⸗ 
firma lieh ihm 250 Slbdty. N 7 5 

Der Hochſtapler wohnte längere Zeit mit einem gewiſſen 
Langner im Hotel Viktoria, wo der eine ſich als Major, 
der andere als Hauptmann angemeldet hatte. Beide 
aßen und tranken im Hotel, bis ihre Rechnung eine beträcht⸗ 
liche Höhe erreicht hatte. Dann verſchwanden ſie. Später 
gelang es dem Betrüger, ſich auch in Privathäuſer einzu⸗ 
ſchmuggeln und die Gaſtfreundlichkeit vieler Familien aus⸗ 
zunutzen. In vielen Firmen ſtellte er ſich als Baumeiſter 
vor, der den Kirchenbau in Soldau leite und wiederholte 
ſeine ſchon oben näher bezeichneten Betrugsmanöver. 

Da der Polizei eine genaue Beſchreibung unterdeſſen 
bekannt geworden war, konnten Kriminalbeamte bald be⸗ 
ſtimmte Spuren verfolgen und nahmen den raffi- 
nierten Betrüger feſt, als er gerade im Zuge 
Bromberg ver laſſen wollte. Angeblich heißt er 
Jozef Stokowſki und ſtammt aus Kongreßpolen. Ob 
dieſe Angaben jedoch ſtimmen, iſt bisher noch nicht ſeſtge⸗ 
ſtellt. Sein betrügeriſcher Kompagnon hat verſtanden, un⸗ 
bemerkt Bromberg zu verlaſſen. 


Das Abiturientenexamen beſtanden in der Zeit vom 
12.—14. Juni vor der ſtaatlichen Prüfungskommiſſion fol⸗ 
gende Oberprimaner des hieſigen deutſchen Privatgymna⸗ 
ſiums: Udo Bock, Heinz Beckmann, Eliſabeth Fiſcher, 
Carl Heidenſohn, Klara Herrmann, Hilda Kliner, 
Paul Riemer, Erwin Schmidt. 

§ Silberne Fünſzlotyſtücke. Die polniſche Staatsmünze 
hat bereits mit der Prägung der neuen Fünfzlotyſtücke und 
Nickeleinzlotym ünzen begonnen. Die neuen Mün⸗ 
zen . bereits Anfang Juli in den Verkehr gebracht 
werden. 


$ Gummipelerinen für die polniſchen Poſtbeamten. Die 
Gummipelerinen, die auch in Bromberg teilweiſe eingeführt 
ſind, haben ſich ſo bewährt, daß das polniſche Poſtminiſte⸗ 
rium ſie demnächſt in ganz Polen einführt. 

§ Zu dem rätſelhaften Doppelmord in der Nähe von 
Mrotſchen iſt noch mitzuteilen, daß es ſich hier zweifel⸗ 
los um einen Raubmord handelt. Die Annahme, 
daß hier vielleicht ein Racheakt vorliegt, beſtätigt ſich 


nicht. Vor allen Dingen ſpricht dagegen die Tatſache, daß 


die Ermordeten zwei ruhige, enthaltſame Menſchen waren, 
die ſich eines guten Rufes erfreuten und keine Feinde 
hatten. Für einen Raubmord ſpricht auch, daß die beiden 
Fleiſcher, wie ihre Schweſter bekundet, gegen 3000 Zloty 
mitgenommen haben, die eingekaufte Ware jedoch, die ſie auf 
dem Wagen hatten, nur einen Wert von etwa 1500 Zloty 
repräſentierte. Der Reſt muß den Banditen in die Hände 
gefallen ſein, da, wie bereits berichtet, nur 3 Zloty bei den 
Getöteten gefunden wurden. Ferner iſt auffällig, daß bei 
den Toten keinerlei Ausweispapiere gefunden wurden, zu⸗ 
mal ſie ſolche mitgenommen haben müſſen, da ſie ſich auf eine 
dreitägige Einkaufsreiſe begeben hatten. Die Polizei hat 
energiſche Nachforſchungen angeſtellt, um den Tätern auf die 
Spur zu kommen. Außer der Polizei von Nakel und Mrot⸗ 
ſchen arbeiten Kriminalbeamte aus Poſen und Bromberg 
an der Aufklärung des rätſelhaften Doppel- und Raub⸗ 
mordes. 


In Aus Gerichtsſaal. Wegen Kuppelei hatten 
ſich der Bactergeſele Joſef Kopec und deſſen Frau Sta⸗ 
niſtawa K, beide von hier, vor Gericht zu verantworten. 
Der Angeklagte K. gibt an, von dem Vergehen ſeiner Frau 
erſt Kenntnis gehabt zu haben, als er aus Frankreich hier⸗ 
ber zurückkehrte. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
antragte für die beiden Angeklagten je einen Monat Ge⸗ 
fängnis; das Gericht ſprach Joſef K. frei und verurteilte 

en Fra nem 
willigung 0 Vewahrungsfriſt. — Der Kaufmann Alexan⸗ 
der Sredni von hier wurde im vorigen Jahre von der 
erſten Strafkammer des Bezirksgerichts wegen betrüge⸗ 


Koſten es i lich machten, ſeinen Verpflichtungen 
n Gläubigern gegenüber nachzukommen. Da der Ange⸗ 
Elngte Biete Behannhung ag 3 72 8 das 1 
reiſpre teil. — Wegen betrüger 
i 
vo x der erſten rafkammer de “ 
alrkögerichtg zu berantworlen. Ex iſt beſchuldigt, ſeinen 
Gläubigern eine größere Partie Waren verheimlicht zu 
haben. Es ergibt ji, daß die Anzeige gegen den S. ein 
Demaliger Angeſtellter, namens Tuma, veranlaßte. Diefer 
Tyma verbüßt gegenwärtig wegen eines Einbruchdiebſtahls 
eine mehrjährige Zuchthausſtrafe. Unter dieſen Umſtänden 
ſprach das Gericht den Angeklagten S. frei. 
$ Achtet auf die Kinder! In dieſem Jahre wird ſoeben 
der dritte Fall gemeldet, daß jpielende Kinder allein am 
ſer des Kanals oder der Brahe gelaſſen wurden und aus 
Unachtſamkeit in das Waſſer ſtürzten. Glücklicherweise 
konnten die Kinder noch immer gerettet werden, wie auch im 
letzten Falle wo ein Paſſant das zweijährige Söhnchen der 
Familie Kaſor aus dem Waſſer der Brahe holte. Hoffent⸗ 
lich achten die Eltern nunmehr beſſer auf ihre Kinder und 


bringen ſie nicht durch eigene Leichtſinnigkeit in die Gefahr 
des Ertrinkens. 

§ Ungetreuer Angeſtellter. Mit dem Fahrrad ſeines 
Chefs hat der Handlungsgehilfe Nikodem Kalamaja das 
Weite geſucht. Alle Nachforſchungen nach dem Verbleib des 
flüchtigen „Gehilfen“ waren bisher erfolglos. 

$ Ein eigenartiges „Geſchäft“ betrieb der 19jährine Max 
Gert, indem er leere Olfäſſer ſtahl und fie dann in ver- 
ſchiedenen Geſchäften für 10 bis 12 Zkoty verkaufte. Jedes⸗ 
mal legte er „Beſcheinigungen“ vor, daß die angebotenen 


Fäſſer auch wirklich ihm gehörten. Dieſe „Beſcheinigungen“ 


hatten Stempel, die auf „A. Bydlinſki, Bydgoſzez“ und 
„Staniſt. Slawinſki, Poznan“ lauteten. Der hoffnungsvolle 
Handelsmann Gert wurde verhaftet. Geſchädigte können fich, 
15205 Polizeikommiſſariat zur Entgegennahme ihres Beſitzes 
melden. 

$ Einen Einbruch verübte am 12. d. M. der wohnungsloſe 
Handlungsgehilſe Helmuth Sommerfeld. Er drang in 
die Bäckerei Eliſabethſtraße 21 ein und ſtahl den Geſellen 
Garderobe, Uhren und Bargeld im Geſamtwert von 314 34, 
Beim Zuſammenraffen ſeiner Beute wurde er jedoch über- 
raſcht und verhaftet. 

§ Kurze Freude erlebten die Diebe, die, wie geſtern ge⸗ 
meldet, in die Wohnung der Frau Paſchke in Brenkenhof⸗ 
Ausbau eingedrungen waren und verſchiedene Garderobe 
und Wäſche geſtohlen hatten. Schon im Laufe des geſtrigen 
Tages wurden die Einbrecher in den Perſonen der Obdach⸗ 
loſen Thomas Smigaſiewicz und Anton Kraban⸗ 
ſki, 27 und 2 Jahre alt, verhaftet. 

‚8 Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Diebe, drei Trinker und eine flüchtige Perſon. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


D. G. f. K. u. W. Heute (Freitag), abends 8 Uhr, im Zivilkaſino, 
Archivrot Dr. Erich 3833 „Der Urſprung der Deutſche 
Hanſe“. Eintrittskarten an der Abendkaſſe. (8450 

Ruder⸗Verband Poſen⸗Pommerellen. Die 8. Ruderregatta findet 
am Sonntag, dem 17. Juni, nachmittags um 2.30 Uhr, auf dem 
Holzhafen in Brahnau ſtatt. An den 14 ausgeſchriebenen Rennen 
werden ſich 54 Boote mit insgeſamt 302 Ruderern aus Danzig, 
Königsberg, Elbing, Breslau, Schneidemühl, Küſtrin, Poſen, 
Thorn und Bromberg beteiligen. Intereſſante Kämpfe ſind zu 
erwarten. Während der Pauſen findet Konzert ſtatt. Bequeme 
Verbindung mit Dampfer, Eiſenbahn und Auto zum Regatta⸗ 
platz und zurück ift vorhanden. (8362 

Verband für Jugendpflege. Sonntag, den 17. Juni, nachmittags 
4 Uhr Sommerfeſt im Volksgarten, Thorner Straße 157. Es 
werden Volkstänze, Lieder zur Laute, Kreisſpiele, Topfſchlagen 
und andere e dargeboten. Eintritt frei. (8421 


b. Mogilno, 14. Juni. Der Landwirtſchaftliche 
Verein Dabrowa hielt am 12. d. M. ſeine Monats⸗ 
ſitzung bei dem Gaſtwirt Binder in Parlinek ab. Der 
Vorſitzende, Landwirt Milbradt ⸗Ruheim, eröffnete die 
Sitzung und erteilte Dr. Zern von der W. L. G. das Wort 
zu feinem Vortrage über Gründung eines Milchkontrollver⸗ 
eins, der eine lebhafte Debatte auslöſte. Man beſchloß, mit 


dem Löw, Verein Mogilno zuſammen einen Milchkontroll⸗ 


verein zu gründen. Als Vorſitzender wurde Ritterguts⸗ 
beſitzer Roth auf Twirdzien gewählt, als zweiter Landwirt 
Milbradt ⸗ Ruheim. Nach Beendigung dieſer Ange⸗ 
legenheiten wurde eine Beſichtigungsfahrt des Löw. Vereins 
Dabrowa nach der bekannten Schweinezucht in Strychowo 
beſchloſſen. 
nern im Namen des Vereins und machte die erfreuliche 
„ daß immer mehr Landwirte dem Verein bei⸗ 
treten. 

I Poſen (Poznan), 13. Juni. Ihren Mann zu er⸗ 
ſchießen verſuchte eine Ehefrau, verletzte ihr Gegen⸗ 
über jedoch nur leicht. Nach der Tat ſtellte ſich die liebe 
Gattin ſelbſt bei der Polizei. — Eine Frauenleiche 
wurde aus der Warthe bei Ziegenhals gefiſcht. Der Name 


der Toten konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. Man 


nimmt an, daß Selbſtmord vorliegt. — Eine große Er» 
regung entſtand am Sonntag auf dem Bahnhofe, als, nach⸗ 
dem ein Beamter das Abfahrtſignal für den Zug nach Katto⸗ 
witz gegeben hatte, plötzlich aus einem Fenſter eines Abteils 
Schüſſe auf dieſen Beamten abgegeben wurden. an 
hielt ſofort den Zug an und das Zugperſonal durchſuchte ihn. 
Man fand endlich den Täter, einen Rückwanderer aus 
Frankreich, namens Martin Derbich, der, als er ſich um⸗ 
zingelt ſah, auf die Beamten zwei Schüſſe abfeuerte und 
ſchließlich ſich ſelbſt in den Kopf ſchoß. In ſchwerverletztem 
Zuſtande wurde er ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. Man 
nimmt an, daß D. geiſteskrank iſt. — Einen Doppel⸗ 
ſelbſtmord begingen durch Vergiften mit Gas der 25⸗ 
jährige Andreas Kwiatkowſki aus Moſchin und eine 
gewiſſe Zofia Baraniak aus Porzegowo. Die Tat wurde 
im Schuhgeſchäft des Herrn Nowak auf der Bitterſtraße 31 
vollbracht, wo K. beſchäftigt war. K. und B. waren ver⸗ 
lobt und wollten in nächſter Zeit ein Ehebündnis eingehen. 
Die Motive der Tat ſind unbekannt. g 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 14. Juni. In der Sitzung 
des Ortsſchulrates am geſtrigen Nachmittag begrün⸗ 
dete der Schulleiter der evangeliſchen Schule ſeinen Antrag 
bezüglich der durch die Kreisſchulinſpektion verfügten An⸗ 
gliederung ſeiner Schule an die polniſch⸗katholiſche und Auf⸗ 
hebung der Selbſtändigkeit. Die Geſetzwidrigkeit wurde 
durch Verleſung der bezüglichen Verordnungen des Mintſte⸗ 
riums nachgewieſen. Da der Schulvorſtand ſeine Zuſtändig⸗ 
keit in der Angelegenheit bezweifelte, wurde 1 
protokollariſch zur Kenntnis genommen. Der eisſchul⸗ 
inſpektor war nicht anweſend. Zum Schluß wurden bauliche 
Angelegenheiten, insbeſondere die Außen renovierung des 
evangeliſchen Schulgebäudes, beſchloſſen. 

* Zduny, 14. Juni. Vom Blitz erſchlagen wurde 
8 8 des letzten Gewitters eine Frau aus Siejew bei 
Zoͤuny. 
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